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Dramatische Luftschlacht über Süddeutschland
113  Feindmaschinenabgeschossen- Zahlreiche Flugzeugwracks auch im Nord- und Ostseeraum
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Eigener Drabtbericht
rd. Berlin,  19. Juli. Zum drittenmal in

diesem Monatunternahmendie in England
und Italien stationierten USA.-Bomberver-
bände am 18. Juli einen koordinierten
Doppelangrilf  gegen das Reichs¬
gebiet.

Während nordamerikanischeKampfforma¬
tionen kurz nach 8 Uhr früh von Westen
her in das nordwestdeutscheKüstengebiet
einflogen und unter Ausnutzung der Wet¬
terlage. verschiedene Ziele im Ostsee¬
raum  angriffen, folgte wenig später vonSüdenher der Einflug eines starken USA.-
Verbandes in den sü.d deutschen
Raum.  Der Planung des Gegners lag da¬
bei offenbar wieder die Absicht zugrunde,
die Schlagkraftder deutschen Luftvertei¬
digungskräfte aufzuspalten. Diese Rechnung
ging jedochnicht auf. In erbittertenKämp¬fen, die sich über Bayern zü einer drama¬
tischen Luftschlacht steigerten, ŝchossen
die deutschenJagd- und Zerstörergeschwa¬
der in Zusammenwirken mit der Flak nach
noch unvollständigenFeststellungenachtzig
Feindflugzeuge, darunter 64 viermotorige
Bomber, ab.

Das Verlustkonto  des Feindes er¬
höhte sich durch die Notlandung einiger
beschädigter Flugzeuge auf neutralem Ge¬biet. Bet britischen Nachtangriffen gegen
das Reichsgebiet wurden ln der Nacht zum
19. Juli außerdem9 Feindflugzeugeund im
Lauf des gestrigen Tages und der folgen¬den Nacht über dem Invasionsgebiet
22 Feindflugzeugeim Luftkampf abgeschlos¬sen sowie zwei weitere am Boden zerstört,
so daß sich die Flugzeugverlusteder Anglo-
Amerikanerfür die zurückliegendenvier¬
undzwanzig Stunden aui 113 Maschinen,
darunter 75 viermotorigeBomber, belaufen.Der Feind verlor damit wieder über 800
Mann seines fliegendenPersonals, Von denVerbänden des Heeres und der deutschen
Flak wurden außerdem für den 18. Juli
20 Abschüsse aus dem Westkampfraumge¬
meldet.

Der von Italien her einfliegende USA.-
Kampfverband! der von zahlreichen Lang¬
streckenjägernbegleitet war, wurde schon
in den süddeutschen Grenzgebieten in
schwereKämpfe verwickelt. Mit fanatischer
Tapferkeit schlugensich die deutschenJäger
durch die Jagdsperren des Feindes hindurch
und nahmen dann die Bekämpfung der Bom¬
berpulks aus nächster Entfernung auf. Zahl¬
reiche Feindflugzeuge stürzten
noch vor Erreichung des Zieles brennend
ab. Ueber dem bayerischen Raum griffen
dann Sturmstaffeln  in die Luftgefechte
ein. Sie stellten zwei Bomb'erpulks über dem
Starnberger See zum Kampf und sprengten
sie in wenigenMinuten völlig auf, In küh¬
nen, wuchtigen Flankenangriffenstießen
diese bewährtendeutschen„Nahkampftrup¬
pen der Luft“ mitten hinein in die feindliche
Bombergruppe.

Innerhalb kürzester Zeit brachten sie über
40 Feindflugzeuge, fast ausnahmslosvier¬
motorige Bomber, zum Absturz. Bel geringen
eigenen Verlusten führten einige Angehö¬
rige der von Hauptmann Moritz  hervor¬
ragend geführten Sturmgruppe dabei erneut
erfolgreicheRammungen  durch . Insge¬samt verlor dieser nordamerikanischeVer¬
band in Luftkämpfen und durch Flak'69 Ma¬
schinen. Die Wirkungendes beabsichtigten
Terrorangriffs wurdendamit durch die mas¬
sierte deutsche Abwehr wesentlich ver¬
ringert.

Der zweite nordamerikanischeKampfver¬
band,' der etya zur gleichen Zeit verschie¬
dene Ziele im Ostseegebiet  mit Bom¬ben bewarf, nutzte in starkem Maße die
über Nordwestdeutschland herrschende
Schlechtwetterlageaus.. Infolge ausgebreite¬
ter Nebelfelderund geschlossener Wolken¬decke konnte nur ein Teil der deutschen
Luftverteidigungskräfteden Kampf gegen
diese Feindformationen aufneh'men. Aber die
Wirkung der ohne Erdsicht ausgeführten
nordamerikanischen Bombardements wurden
durch das schlechteWetter über def Oßtsee
und dem Wattengebietebenfallsstark beein¬
trächtigt.

Bisher wurden im nordwestdeutschenGe¬
biet elf Wracks  abgeschossener USA.-
Flugzeuge aufgefunden. Die Verluste des
Feindes dürftenaber wesentlich höher sein,

denn Uber der Ostsee wurdenzahlreichebe¬
schädigte Bomber beobachtet, die nachSchweden zu entkommenversuchten. Aus
Stockholm liegen bereits Jetzt Meldungen
Uber mehrere Notlandungen  nordame¬
rikanischer Flugzeugevor.

Das anglo-amerikanische Luftkriegspro¬
gramm, das in den ersten Invasionswochen
im wesentlichen auf die Unterstützungder

eigenen Landungstruppenund den intensi¬
ven Kampf gegen die französischen'Ver¬
kehrsverbindungenausgerichtetwar, ist da¬
mit in den letzten Wochen ganz offensicht¬
lich wieder stärker auf die gewohntenTer¬
rorangriffe  gegen das Reichsgebietum¬
gestellt worden. Außer den hohen Ausfällen
bei diesen Reichseinflügenhaben die Anglo-
Amerikanerdamit eine spürbareVerringe¬

rung ihrer Luftaktivität über dem West¬
kampfraum in Kauf nehmen müssen.

Die gleichbleibenden hohen Abschuß¬
erfolge an der Ostfront  bezeugen gleich¬
zeitig eindrucksvoll die Tatsache, daß die
Schlagkraft der deutschenLuftstreitkräfteim Osten trotz der hohen Beanspruchung
unserer Luftwaffe an den.übrigen Luftkriegs¬
fronten keine Verminderung erfahren hat.

Großangriff östlich der Orne zum Stehen gebracht
Straßenkämpfe In St. Lo —Abwehrschlacht zwischen Galizien und Peipussee dauert an

Schweres Feuer der V1 pul London
dnb. Aus dem Führerhaupt¬

quartier,  19 . Juli. Das Oberkommando
der Wehrmachtgibt bekannt:

In der Normandie  trat der Feind nach
mehrstündigemTrommelfeuerund heftigen
Luftangriffen nun auch östlich der Orne
zum Großangriff an. Erst nach schwersten
Kämpfen und unter hohen Verlustenkonnte
der Gegnerin unsere Stellungeneindringen,wo er nach Abschußvon vierzehn Panzern
durch unsere Gegenangriffezum Stehen ge¬bracht wurde. SüdwestlichCa e n scheiter¬
ten alle feindlichenAngriffe.

Auch im RaumSt. Lo wurde gestern er¬
bittertgekämpft. Nachdemwährenddes Ta¬
ges alle Angriffegegen St. Lo abgewiesen
waren, drang der Feind in den Abendstunden
mit Panzern in die Stadt ein, wo sich heftige
Straßenkämpfe entwickelten.

In Luftkämpfen verlor der Feind 22 Flug¬
zeuge, zwei weitere wurden am Boden zer¬stört.

Bei einem SäuberungsunternehmenIm
französischenRaum wurden 70 Terroristen
tm Kampf niedergemacht.

Schweres Feuer der V1 liegt weiterhinauf London  und seinen Außenbezirken.
In Italien  setzte der Feind seinen Groß¬

angriff von der Küste des LigurischenMee¬
res bis in den Raum von A re z z ö sowie im
AdriatischenKüstenahschnittfort. Während
er südlich und südöstlich Livorno  abge-

wieseÄ wurde, setzten sich unsere Truppen
östlich davon kämpfend auf das Nordufer
des Arno ab. Im Raum beiderseitsPoggf-
b o n s 1 blieben stärkere Angriffe des Geg¬
ners ebenso erfolglos wie westlich Arezzo.

SüdwestlichAncona  griff der Feind auf
schmaler Front mit starkenPanzerkräften an
und erzielte unter hohen blutigen Verlusteneinen tieferen Einbruch. Die schweren
Kämpfe, in deren Verlaut 18 feindlichePan¬
zer abgeschossen wurden, nahmenin den
Abendstundennoch an Heftigkeit zu. Der
völlig zerstörte Hafen von Ancona wurde
daraufhinaufgegeben und die Front hinter
den Eseno-Absclinitt dicht nördlich Ancapa
zurückgenommen.

Im Osten  dauert die große Abwehr¬
schlacht auf der gesamten Front zwischen
Galizienund dem Peipussee an.

Im Südabschnitt  steigerte sich die
Wucht der feindlichen Angriffe besonders
östlich des oberen Bug. Hier toben schwere
Kämpfemit dem in Richtungauf Lemberg
angreifendenFeind. Seit dem 14. Juli wur¬
den in diesem Abschnilt 431 sowjetischePanzervernichteL

Westlich Kowel  traten die Sowjets er¬
neut zum Angriff an. Auch hier sind hef¬
tige Kämpfeim Gange. Auf dem Westufer
des Njemen zerschlugenunsere Truppen im
Raum von Gr o d n o und O111a überge¬setzte feindliche Kräfte. Nordwestlich

Einzelpreis 15 Rpf.

Der kühne „Torpedoreiter ''

Wilna  wurden alle feindlichen Angriffe
abgewiesen.

Im Seengebiet südlich der Düna  hielten
unsere Truppen den fortgesetzt angreifen¬den Bolschewistenunerschüttertstand.

Nördlich der Düna bis zum Peipus¬
see  wurden Angriffe stärkerer sowjeti¬scher Kräfte unter Abschuß zahlreicher
feindlicherPanzer zerschlagen. Nur in eini¬
gen Einbruchsstellendauern die Kämpfenoch an.

Schlachtfliegerverbändevernichtetenwie¬
derum eine AnzahlsowjetischerPanzer, Ge¬
schütze sowie Hundertevon Fahrzeugen. In
Luftkämpfenund durch Flakartilleriewur¬
den 57 feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht.

Ein starker nordamerikanischerBomber¬
verband griff im Ostseerauman. Besondersin Kiel  entstanden Schäden in Wohnvier¬
teln und Personenverluste.

Ein weiterer Bomberverbandgriff Orte inSüddeutschlandan.
In der Nacht fanden schwächereAngriffe

gegen den Raum von Köln,  gegen das
Ruhrgebiet und auf Berlin  sratt.

Bei allen diesen Angriffen wurdenin Luft¬
kämpfen und durch Flakartillerieder Luft¬
waffe 89 feindliche Flugzeuge, darunter 69
viermotorige Bomber, abgeschossen.

Die IV. SUirmgrubpQ des Jagdgeschwa¬
ders 3 unter HauptmannMoritz  brachte
allein 49 viermotorigeBomber zum Absturz.

Forcierung der Feindangriffe im Osten und Westen
Zerbrochene Panzerwellen - Versteifung des deutschen Widerstandes in der Frontmitte des Ostens

Vor den Hochkämmen des Apennin
Eigener Drahtbericht

BZ. Berlin, 19. Juli. Das Kampfgeschehenan den Fronten des Westens und Ostens hat
durch weitere Angriffe des Gegners eine
neuerliche Forcierung erfahren, die zwar
bisher dasr Gesamtbildder Front nicht we¬
sentlich zu ändern vermochte, jedoch an die
Standfestigkeit der deutschen Truppen
außerordentlicheAnforderungenstellt.

Die rund zwanzig zwischen Dives und
Aure zusammengeballten Divisionen der2. britischen Armee machten nach dem
Scheitern ihrer Angriffe westlich und süd¬
westlich Ca e n am Dienstag östlich der
Orne einen nAien Versuch, offenes Gelände
zu gewinnen. 50 Wellen zu je 18 Flugzeugen
bombardierten den etwa acht Kilometer brei¬
ten Angriffsraum. Gleichzeitig ging vier
Stundenlang schweres ArtiHeriefeuerzahl-:reicher Land- und Schiffsbatterien auf die
deutschenLiniennieder. Die beiden Angriffe
auf dem Ostflügel wurden in harten Kämp¬
fen und Gegenstößen zum Scheitern. ge¬bracht. Bei dem dritten, im Raum von Cuver-
ville angesetzten Stoß brachenetwa 60 Pan¬zer rund 5 Kilometer tief in unsere Linien
ein. Unsere Panzer riegelten die vorgeprell¬ten britischenKräfteunter Abschuß von 40
Panzern ab und stießen dann unter Vernich¬
tung zahlreicherweiterer Panzer vor. In’den
vom Feind vorübergehendgetvon neben Ort¬
schaften sind schwere Kämpfe im Gange.

Zur Fesselung unserer Kräftesuchten dieBriten auch südwestlich Caen ihren Druck
aufrechtzuerhaiten. Ueberall, wo sie nach
heftigerFeuervorbereitungangriffen, holten
sie sich nur blutige Schlappen.Im Westabschnitt  konzentrierten
sich die Nordamerikanerauf den Abschnitt
von St . Lo. Immer wiederwurden die feind¬
lichen Panzerspitzen verlustreich abtje-

Gauleiter Grohä Reichskommissar
in Belgien und Nordfrankreich
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dnb. Berlin,  19 . Juli. Durch Erlaß des
Führers vom 13. 7. 1944 ist die bisherige
Militärverwaltungin Belgien und Nord-
Irankreich durch eine Zivilverwaltunger¬
setzt worden, an deren Spitze der Reichs-kpmmissar für die besetzten Gebiete von
Belgien und Nordfrankreich steht. Zum
Reichskommissar für die besetzten Gebiete
von Belgien und Nordfrankreich hat der
Führer den GauleiterGrohöernannt.

Für den zu Nordfrankrei-ch gehörigenTeil
des Gebietes wird ein besonderer, dem.
Reichskommissar für die besetzten Gebiete
von Belgien und Nordfrankreich unmittelbar
unterstehender Zivilkommissar.bestellt wer¬den.

Mit dieser Neuregelungist die Dienststelle
Militärbefehlshabersin Belgien und

des

Nordfrankreichin Fortfall gekommen. Derti
Militärbefehlshaberoblag außer der Verwal¬
tung des ihm unterstehendenGebietes auch
die Ausübung der militärischen Hoheits¬
rechte in ihm. Die'Ausübungdieser Rechte
wird künftig durch den Wehrmachtsbefehls¬
haber in Belgien und Nordfrankreicherfol¬
gen. Zum Wehrmachtsbefehlshaberin Bel¬
gien und Nordfrankreich hat der Führer(denGenerälder InfanterieGrase  ernannt. ’

Am 18. 7. hat der bisherigeMilitärbefehls¬
haber in Belgienund Nordfrankreich. Gene¬raloberstvon Falkenhausen  in Brüs
sei die Geschäftedes zivilen Bereichesdem
neuen Reichskommissar Gauleiter Grohe und
die Geschäfte des militärischenBereiches
dem General der Infanterie Grase über¬
geben. 1

schlagen. Erst gegen Abend konnte der
Feind in die Stadt eindringjen. Von den süd¬
lich der Stadt gelegenen Höhen aus nahm
unsere Artillerie die vordringenden feind¬lichen Kräfte unter Feuer und brachte ihnen
schwere Verluste bei. Insgesamt vernich¬teten Verbände des Heeres und der Waffen-))
115 britisch-nordamerikanischePanzer.

Die Schlacht im Südabschnittder Ost¬
front  steht erst an ihrem Anfang. Es
scheint der gegnerischenFührung vor allem
darum zu gehen, durch eine Schwerpunkt¬
verlagerung zum Süden starke deutsche
Truppenmassenzu binden und sie daran zu
hindern, die Riegelstellungenvor dem Ein-bruchsraumin der Fronimitte  noch
weiter- zu versteifen. Hier hat sich sehr klar

in den letzten Tagen eine Versteifung des
deutschenWiderstandesangedeutet, die ein
weiteres zügiges Vorstoßen dem Gegner
unmöglichmacht und den Frontveriauf west¬
lich Grodno, vor Kauen und vor Dünabürgfestgelegt hat.

Je weiter sich die Front in Mittel-
Italien  nach Norden gegen die Hoch¬
kämme des Apennin verlagert, um so schwe¬rer weiden die Verluste des nachstoßenden.
Feindes. Die Kämpfe an den äußerstenEck
pfeilern tjer Front nahmen die Kräfte des
Feindesso in Anspruch, daß er im mittleren
Teil sowie im Hochgebirgedes Upibrischen
Apennin nur noch örtlich begrenzte An¬
griffe führen konnte. Diese brachen verlustreich zusammen.

Brillanten für Kesselring,
Vom Führer überreicht — Glückwünsche zum 40jährigen Dienstfubiläum

dnb. Aus dem Führerhauptquar-tier,  19 . Juli. Der Führer verlieh am 19.
Juli 1944 das Eichenlaub mit Schwertern und
Brillanten. zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an: GeneralfeldmarschallAlbert
Kesselring  als 14. Soldaten der deut-1
sehen Wehrmacht.

GeneralfeldmarschallKesselring hat sich
seit Kriegsbeginn auf allen Kriegsschau¬
plätzen in der Führung-von Verbänden,der
Luftwaffeund später als Oberbefehlshaber
der in Italien stehenden Heeresgruppebe¬
sonders ausgezeichnet und immer,'Wieder
auch ' in schwierigsten Situationen durch
■rücksichtslosen persönlichenEinsatz hervgr-
ragend bewährt.
- Der Führer  hat Generalfeldmarschall
Kesselringdie hohe Auszeichnung\hett;te per¬
sönlichüberreicht undihm zugleichdie herz¬lichsten Glückwünscheanläßlich seines am
20. Juli stattfindenden 40jährigen Dienst-
lubiläumsausgesprochen.

ff

Generalfeldmarschall Albert Kesseltingwurde am.30. November1885 als Sohn eines
Stadtschulratsin Markstett (Unterfranken)
geboren, trat am 20. Juli 1904 als Fahnen¬
junker in das 2. Bayerische Fußartillerie-
.Regimentein. Schon vor dem ersten Welt¬
krieg wurde der junge Offizierzum Ballon-
Beobachterausge,bildet.

Den Krieg 1914/18 machte er bei der
Truppe als Brigadeadjutantund General-
stabsoffîier mit. Nach tfebernahmein diedeutsche Luftwaffewar er zunächst Chef
des Luftwaffen-Verwaltungsamtes. Am 1. 10.
1934 erfolgte die Beförderung zum General¬
major, am 20. 4. 1936 zum Generalleutnant
und am 9. 6. 1936 die Ernennung zum Chefdes Generalstabesder Luftwaffe. In dieser

IDienststellunghatte er maßgebendenEin- . Glückwünscheübermittelt.

fluß auf die Ausarbeitung der operativenund praktischen Grundsätzefür den Luft¬
krieg. .

Im späteren Verlauf des Krieges über¬
nahm Kesselring als Chef der Luftflotte2und BefehlshaberNordwest den nördlichen
Abschnitt des Luftwaffenkampfraumesim
Westen. Die Niederkämpfungder belgischen
und holländischen Luftstreitkräfte, ferner
die Zerschlagungder eingekesselten Feind-
Divisionen in der Flanderngchlachtund die
vernichtenden Angriffe deutscher Flieger¬
verbände gegen die aus den Kanalhäfen
flüchtenden britischen Geleitzüge undKriegsschiffesind Ruhmestaten' der von ihm
geführten Luftflotte.

Kesselring konnte sein umfassendes mi¬
litärisches Wissen sowie seine großen theo¬
retischen und praktischen Kenntnisse als
Truppenführerdes Heeres und als Flieger
in Ost und West, glänzend beweisen. Der
entscheidende Einsatz seiner Luftflotte gn
der Otfront ist mit den großen Erfolgen
der Vernichtungsscblachten' des Jahres 194t
verbunden. Nun folgte seine Berufung nach
dem südlichen Kriegsschauplatzim Mittelmeerraumund•an der afrikanischenFront.
Seit Herbst 1943 führt Generalfeldmarschali
Kesselringals Oberbefehlshabereiner Hee¬
resgruppe den schweren und heldenhaften
Kampf unserer Divisionen gegen die bri¬tisch-nordamerikanischenArmeen in Ita¬lien.

Der Führer beglückwünscht Francop
dnb. Aus dem Führ er Haupt¬quartier,.  19 . Juli. Der Führer  hat

dem, Chef des spanischen Staates, Genera¬
lissimus Fr a ii c o , zum spanischen Natio¬
nalfeiertag am 18. Juli mit einem in herz¬
lichen Worten gehaltenen Telegrammseine

Walther G e r h o l d , der mit seinem Einmann-
Tor petlo einen Kreuzer aus der Invusionsflotte
versenkte.

PK.-Krb . Böltz

YAkHthtH !
Von .

Dr. Kurt Trampier
An einer Ruine, in der noch das Feuer

glimmt, wird der Wehrmachtberichtange¬
schlagen. Eine alte Frau und ein Mädel, die
auf einem Handwagendie Reste ihrer Habe
fortbringen, sind die ersten, die davor
stehen. Bauernvon der Landfeuerwehrge¬
sellen sich dazu, und ein Mädchenin Stahl¬
helm und Monteuranzug. Niemandgeht vor¬
bei. Jeder liest den täglichen Bericht vom
großen Schicksalskampf der Nation und
fühlt, daß seine Not und. seit) Einsatz nur'
ein Teil davonsind, Alle, wie sie hier stehen,,
haben Schweres mitgemacht in dieser
Woche, in der sie fünf Großangriffenstandhalten mußten. Trotzdem richten sie
jetzt für eine kurze Atempause den Blickau! das Große, Ganze, auf die Fronten im
Westen, im Süden und im Osten, wo ihre
Männer, ihre Söhne, ihre Väter kämpfen.Und da lesen sie nun, daß der Wehrmacht¬
bericht neben der Tapferkeitdes deutschen
Soldatenauch ihre vorbildlicheHaltungan¬
erkennt. Ein Leuchten geht da über ruß¬
geschwärzte Gesichter, ugd die vom Rauch
entzündeten übernächtigtenÄugen bekom¬men einen frohenGlanz.

Sie haben dieses Lob verdient. Acht Tage
lang sind die nicht aus den Kleidern gekom¬
men, acht Tage haben sie kaum geschlafen:
unermüdlichgelöscht, gerettet, geborgen,
geholfen— oft mehrfach an derselbenStelle,'
an der der Terrorneue Brändeentzündete,
ehe die alten, ganz niedergekämpftwaren.
Wie die Hitler-Jugend im Kampf stand, das.
läßt mit ruhigem Hoffen in die deutscheZu¬
kunft schauen! Kein Lob aber ist auch zu
hoch für die MünchenerFrauen und Mäd¬
chen. Wie beherrschthaben sie alle Angst
hinuntergewürgt, als der Boden unter ihren
Füßen schwankte, wie tapfer sind sie mitten
im Tpben des Angriffs die Treppenliinauf-gqrannt, mit welchem Elan haben sie zahl¬
lose Brandbombenniedergekämpft, bevor
diese ihr Vernichtungswêk vollendenkonnten!

Wie das war — hören vir an der Feld¬
küche ein Mädel eine Freundinfragen —
als das Haus unter dem Donnerder Spreng¬
bomben zusammenstürzte? „Wie die Haserln
sind wir am Boden gelegen und haben ge¬
wartet, ob's uns derschlagt" sagt die andere.Aber wir hören auch, daß die. „Haserln"
gleich danachden Stahlhelmaufgesetzt und
die Kübelspritzen gepackthaben aus dem
zerstörten Haus herausgekrochensind und
den ganzen Tag und die darauffolgende
Nacht hindurch im Nachbarhaus, gelöschthaben. In einer anderen Straße hatten ein
paar Mädel ünd zwei alte männlicheAnge¬stellte das Feuer in einem Bürohaus zum
Stehen gebracht und die- geretteten Möbel
sorgfältigauf der Straße aufgeschichtet, alssie schon der nächste Alarm wieder in«,den
Schutzraumjagte. Mit;der Vorentwarnungsind sie wieder oben und machenmit einer

■sthon geübtenGewandtheitzwei Stabbrand¬
bombenden Garaus, die zwischefldie geret¬teten Sachen gefallen sind.' Und nun stehen
sie müde und abgekämpft da und hätten
eigentlichverdient, in Ruhestellungzu kom¬men. Da schpupperteine mißtrauischin die
Luft, entdecktüber dem Haus schräggegen¬
über frischenRauch und stellt gelassen fest:
„Jetzt brennt der Huber,aa". Der geben siesich noch einmal einen Ruck, schulternihre
Luftschutzgeräte, ziehen die Gasmasken
über und gehen beim Huber löschen. So
aber schlägt',sich die ganze Stadt!

Es ist ein anderesMünchen, das heute im
.Daseinskampfsteht, als die festesfroheStadt,
'die zahllosen Besuchern aus glanzvollen
Friedenstagen in Erinnerungsteht. Es ist
das München  wieder , das 1919 die
Räterepublik niedeischlug  und
sich gerade in den dunklen Tagen\ nachdem 9, November 1923 so leidenschaftlich
zum Führer bekannte.  D ?r Münche¬
ner von gestern kostete das leichte, he’itere
Leben der Kunststadtvbll aus, die älteren



Jahrgänge liebten auch die beschauliche
kuhe , die auf dem Münchener Boden so
gut gedieh . Das alles ist jetzt in der Stunde
der -.Not wie weggeblasen . Jetzt treten die
alten Stammestugenden einer zähen Wehr¬
haftigkeit Wieder in ihr Recht , die sich in
der Stunde der Gefahr so oft bewährt ha¬
ben , die aus dem Gebirgsjäger des Alpen¬
landes einen so vorzüglichen Soldaten
machen und aus dem Münchener unserer
Tage einen vorbildlichen Kämpfer gegen
den Terror.

Mit einer unmittelbaren Lebendigkeit
äußert sich auch die untrennbare Zusam¬
mengehörigkeit Münchens mit dem Land
ringsum . Die Bauern , die 1919 nach einem
langen Kriege nochmals den Stutzen zür
Hand genommen hatten , um die Judenherr¬
schaft auszuräumen , unter die ihre Haupt¬
stadt geraten war , sind auch heute ' wieder
da mit ihfen Löschzügen , mit Hacken , Bei¬
len , Sägen und manchem Rucksack voll
Verpflegung , um zu helfen , wo nur immer
geholfen werden kann . Da steht ein stein¬
alter Bergbauer Stunde um Stunde an der
Pumpe und sagt auf 'eine Anerkennung nur
langsam und bedächtig ? „Weißt du , warum
ich da pump '? Weil dös München a Bauern -,
Stadt ist ." Er hat recht damit , denn Stadt
und Land sind sich hier allezeit nahe ge¬
hlieben . Der Bauer , der früher zum Oktober¬
fest und zur Viehausstellung fuhr , kommt
jetzt zum Löschen . Und wie reibungslos
vollzieht sich die Unterbringung der Ob¬
dachlosen in den oberbayerischen Klein¬
städten und Dörfern , wo sie rasch einge¬
fügt sind in den . bäuerlichen Lebens¬
rhythmus.

Und auch die bedächtige Ruhe des Mün¬
cheners , die Volksgenossen aus rasch¬
lebigeren Gauen zuweilen in Harnisch brin¬
gen konnte , jetzt ist sie ein köstliches Gut!
Radelt da ein Münchener in aller Eile durch
eine brennende .Straße . Unweit davon geht
eine Zeitbombe hoch . Er kneift die Augen
zu vor dem vielen Rauch und landet dann
auch richtig in einem Bombentrichter mit
Wasserrohrbruch . Ein Polizeileutnant fischt
ihn heraus . Die ersten Worte des Geretteten
sind „Und mei Radi ?“ und so ist auch sein
Humor nicht totzuschlagen , wenn sich ihm
auch beim Anblick seiner aus tausend Wun¬
den blutenden Heimatstadt das Herz zu-
sammenkrampft : dieser Münchener Hu¬
mor  bewährt sich tausendfältig gerade in
diesen schweren Tagen als ein wahres Heil¬
mittel . Wenn einmal ’ die Geschichte dieses
Kampfes um München geschrieben wird,
wird auch des tapferen Lachens derer ge¬
dacht , die ihre innere Heiterkeit nicht zer¬
brechen ließen , als sie ganz ohne Marsch¬
gepäck ' einem neuen Leben entgegengehen
mußten.

Die aufrechte Haltung Münchens ist frei¬
lich nicht zuletzt auch eine Folge einer
guten Führung.  Blitzschnell haben überall
die Hilfsaktionen eingesetzt , trotz der wahr¬
haft ungeheuren Erschwernisse . Die Hilfs¬
züge sichern die pünktliche Verpflegung von
vielen Zehntausenden.

Was München in diesen Tagen blinder
verbrecherischer Zerstörung durchmachte,
ist sehr schwer . Viele der Bomben , die
amerikanische Gangster — sie sagen mit
„Präzisionsinstrumenten " — durch die dichte
Wolkendecke warfen , haben unersetz¬
liche Kulturgüter  zerstört , die längst
zum geistigen Besitz des Abendlandes ge¬
hörten , ehe jener maßlose , herrschsüchtige
und kulturverachtende Kontinent jenseits
des Ozeans ins Licht der Geschichte ' trat,
der jetzt seinen Undank mordend und ver¬
wüstend gerade gegen eine Stadt richtet , die
nicht nur Deutschland , sondern der Welt so
viele Kunst und Gastfreundschaft geschenkt
hat . Es wird nach dem Kriege sicherlich
nicht leicht sein , das Antlitz einer Stadt zu
erneuern , das so sehr von gewachsener , ge¬
schichtlicher , reifer Kultur geprägt war wie
das Münchens . Doch ist die eine Erkenntnis
vielleicht der große Gewinn aus den Stun¬
den härtester Bewährung , daß der Geist die¬
ser Stadt , die wahrhaft wie eine große Fami¬
lie den Kampf ihres Lebens besteht , seine
Unzerstörbarkeit bewies . Aus dem Tatgeist
der Frontstadt München,  der wie¬
derum seine starken Wurzeln hat in alten,
guten Traditionen der Vergangenheit , wird
nach dem Siege das neue München wachsen.
Es wird in diesem neuen Bild der Stadt das
tiefe Gemüt , das sich in hingebender Hilfs¬
bereitschaft offenbarte , ebenso lebendig sein
wie die strenge Hoheit des Reiches , um die
in der brennenden Stadt nicht weniger
schwer gestritten wurde als an den Außen¬
fronten des Krieges . Das neue München wird
Gestalt gewinnen aus dem verpflich¬
tenden  O ’n r n r derer , die auf dem Boden
dieser Stadt v^r dem Feind gefallen sind,
um ihrer Heimat , um Deutschland
willen.

Sprengkörpereinflttge stärker als seit WochenI
V1 pausenlos gegen London und Umgegend — Verworrenheit des englischen Warnsystems

Drahtbericht unseres Vertreters
hw . Stockholm,  19 . Juli ." In der Nacht

zum Mittwoch ging das deutsche Vergel¬
tungsfeuer gegen London  und die
Grafschaften der Umgebung mit den Übli¬
chen Wirkungen — von den Engländern nur
mit „Sachschäden und Personenverlusten"
umschrieben — weiter.

Obwohl die Engländer sonst gewöhnt sind,
aus der geringsten Unterbrechung viel her¬
zumachen , haben sie seit den letzten 36 Stun¬
den keine einzige Feuerpause konstruieren
können . Der Umfang der Aktivität der deut¬
schen fliegenden Bomben in London und Süd¬
england war in der Nacht zum Mittwoch
stärker als seit Wochen,  muß Reu¬
ter am Mittwochnachmittag melden.

Dies ist um so bemerkenswerter , als Eng¬
länder und Amerikaner gerade jetzt die
größten Anstrengungen unternehmen , um
der V 1-Offensive ■lähmende Schläge zuzu¬
fügen . Die Engländer behaupten beispiels¬
weise , sie schickten Jagdstreitkräfte jetzt
sogar in die Nähe der mutmaßlichen Ab¬
schußstellen , um gleich von dort aus mit
der Bekämpfung der Sprengkörper , beginnen
zu können , die freilich — wie betreten ern-
gestanden wird — eine viel zu hohe Ge¬
schwindigkeit haben , um sich , fangen zu
lassen.

In der englischen Presse spielt zur Ab¬
lenkung des Publikums von ernsteren
Problemen gegenwärtig der Streit um die
zweckmäßigsten Alarmformen  eine
große Rolle . Der „Daily Expreß “ bricht in
folgenden (natürlich etwas übertriebenen !)
Verzweiflungsschrei aus : „Aerger noch als
die Bomben ist die undisziplinierte Kako-
fonie der Warnungssysteme . Die öffentlichen
Sirenen sind übel genug . Was aber noch
hinzukommt an Glockengeläut , Hupen,
Schnarr - und Trompetensignalen , die von
den verschiedenen Ministerien und Unter¬
nehmungen gleichzeitig in Bewegung gesetzt

werden, ' das macht die Leute nur konfus ."
Es gehe zu w ^it , wenn beinahe jedes grö¬
ßere Gebäude sein eigenes Alarm - und
Signalsystem anwende , nicht nur akustisch,
sondern auch in Form von Flaggen , Luft¬
säcken , Boys und dergleichen , je nachdem
das Nahen einer Bombe oder „Gefah ^ vor¬
bei “ angezeigt werden solle.

Noch komplizierter sei das System , das
für Fabriken mit Dachwächtern ausgeklügelt
wurde : Dreimaliges klingeln , viermal wie¬
derholt , bedeutet „dringender Alarm “, lan¬
ges , 20 Sekunden ununterbrochen anhalten¬
des Klingeln „unmittelbare Gefahr “. Aber
nicht bei Sichtung , sondern erst bei direkter

Annäherung einer V 1 darf der Dachwäch¬
ter das besondere Gefahrensignal geben , das
die Produktion unterbricht , worauf mit
Trillerpfeifen zum Aufsuchen der Schutz¬
räume aufgefordert wird.

Im übrigen ist die Londoner Presse jetzt
sehr einsilbig über V 1. Englische und
amerikanische Kreise im Ausland verfolgen
aufmerksam das V-l -Feuer auf London . Ein
bekanntes Mitglied der britischen Kolonie
in Lissabon erklärte in einem der englischen
Klubs in Lissabon , die Deutschen hätten mit
ihren „RoboUFlugzeugen " eine Runde dieses
Krieges gewonnen.

Harter Seehampf im hohen Norden
Zwei sowietische Schnellboote vernichtet

Von Kriegsberichter Anton D e i n i n g e r
dnb . 19. Juli . (PK.)^ )a gerade in jüng¬

ster Zeit eine erhöhte Tätigkeit der - sowjeti¬
schen Luftwaffe im äußersten Nordflügel der
Ostfront zu verzeichnen ist , können auch
unsere Nachschubbewegungen auf See den
sowjetischen Aufklärern nicht verborgen
bleiben.

Begünstigt durch die klare Wetterlage der
letzten Tage machten sowjetische Aufklä¬
rer eines unserer Geleite aus , das im hohen
Norden gegen Osten steuerte . Es entstand
zwischen unseren Sicherungsfahrzeugen und
den vom Gegner angesetzten U-Booten und
Schnellbooten ein harter Kamjif , in den für
kurze Zeit auch eine unserer Landbatterien
eingriff.

Noch während unsere Geleitfahrzeügg im
Kampf gegen feindliche U-Boote standen,
mehrere Torpedos geschickt ausmanövriert
werden konnten, r erreichte sie die Nachricht
vom : Anmarsch ' feindlicher Schnellboote.

Aber im hellen Sonnenschein des arktischen
Sommers , der weder Freund noch Feind die
ersehnte Möglichkeit gibt , sich im Schutze
der Dunkelheit zu verbergen , konnten die
angreifenden Schnellboote so rechtzeitig un¬
ter wirksames Feuer genommen werden , daß
sie vorübergehend zum Äbdrehen gezwun¬
gen wurden.

Nach kurzer Kampfpause hatte sich der
Feind zu neuem Angriff formiert . Aber auch
diesmal wurde er abgeschlagen , ohne daß
auf unserer Seite Ausfälle zu verzeichnen
waren . Wohl aber wurde eines der feind¬
lichen Boote schon beim ersten Angriff ab¬
getakelt und von einem anderen Boot ins
Schlepp genommen , aber kurz nachher wie¬
der losgeworfen , da es an der Schlepptrosse
über Heck versank . Ein zweites Boot wurde
in Brand geschossen und blieb sinkend lie¬
gen . Wenige Stunden nach diesem Angriff
erreichte unser Geleit wohlbehalten und
ohne eigene Verluste seinen Bestimmungs¬
hafen.

Briten helfen deutschem Sprengkommande
Zur Hafensperre bestimmte alle Frachter vom Feind versenkt

dnb . Berlin , 19. Juli . Im Zuge der ständi¬
gen Verstärkung unserer Kampfanlagen an
der französischen Mittelmeerküste sollte
kürzlich eine ausgedehnte Bucht vom
Sprengkommando durch Versenken zweier
ursprünglich zur Verschrottung bestimmter
alter Handelsschiffe von 5000 und 6000
BRT. gesperrt werden . Als die Dampfer
vor die Hafeneinfahrt geschleppt und zur
Sprengung vorbereitet waren , ging das
Sp/engkommando von Bord . In diesem

Drahtbericht unseres Vertreters
ws . Lissabon,  19 . Juli . Die Mißstim¬

mung in den von den Anglo -Amerikanern
besetzten italienischen Gebieten hat ein sol¬
ches Ausmaß angenommen , daß selbst die ln
den USA. lebenden „antifaschistischen " Emi¬
granten öffentlich rebellieren . Irr einem Ma¬
nifest flüchten sich die Leiter der Emigran¬
tengruppen in die Oeffentlichkeit.

Seit langem fordere man eine Erklärung
der britischen Regierung , ob England auf
Sizilien  Anspruch erhebe oder nicht . Die
Behauptung gut informierter Kreise , die bri¬
tische Admiralität bestehe darauf , die Insel
unter Kontrolle zu bringen , verstärkten sich.
Sizilien aber sei unvergleichlich viel italieni¬
scher als Wales oder Schottland englisch.
Ebenso sei eine .grundsätzliche Erklä ’rung
Englands und der USA . darüber fällig , ob
sie danach strebten , Städte und Provinzen
wie Triest  und andere Gebiete von Italien
loszureißen . Mit Schärfe wenden sich die
italienischen Emigranten gegen die Einmi¬
schung der Besatzungsbehörden in die inne¬
ren Angelegenheiten Italiens und erklären,
früher oder später müsse das zu blutigen
Explosionen führen . Man habe dem italieni¬
schen Volk unendlich viel versprochen , eher
man habe nichts davon gehalten und Italien
nur beleidigt . Der Waffenstillstand
und seine Bedingungen stellten (fas schänd¬
lichste Dokument dar , das die Welt je ge¬
sehen habe . Der Charakter dieser Bedingun¬
gen sei derart , daß sowohl der Schatten¬
könig wie die westlichen Demokratien sich
darüber einig waren , diese Bedingungen
dem italienischen Volk zu verschweigen.

Augenblick näherte sich ein britisches
Unterseeboot , das hier fette Beute witterte.
Mit einem halben Dutzend Torpedos nahm
es die beiden alten Frachter unter . Feuer.
Es trafen jedoch nur zwei davon , die aller¬
dings genügten , um die von dem deutschen
Sprengkommando beabsichtigte Hafensperre
genau dort zu verlegen , wo sie vorgesehen
war . Der Feind hatte damit an dieser Stelle
der französischen Mittelmeerküste sich
selbst eine Schranke gegen Landungsver¬
suche errichtet.

Diese Erklärung enthüllt das ganze ver¬
brecherische Ausmaß des Verrates des Kö¬
nigs und der Badogllo -Regierung . Gleich¬
zeitig deckt sie auf , welches die eigentlichen
Ziele der Anglo -Amerikaner in Italien sind.
Das Manifest wird aber auch zü einer Selbst¬
anklage und Selbstverurteilurig jener Kreise,
die den Briten und Nordamerikanern bisher
bedingungslos nachliefep , wie sie sich bit¬
terer kaum vorsjellen läßt . Es zeigt sich
eindeutig darin , welches das Schicksal der
Völker ist , die den Worten Londons und
Washingtons vertrauen.

Wichtiges  -
Nördlicn Caen schlug Leutnant Lotze den in

Stärke einer Kompanie eingebrochenen Feind
unter hohen Verlusten mit zehn Mann zurück

Obwohl er dreifach verwundet war und die
Granaten rings um ihn einschlugen , blieb der
18jährige Soldat Gerhard Schröter am Werfer
und (fuhr ihn unter Aufbietühg seiner letzten
Kraft ans der Gefahrenzone. .

I Der finnische Reichstag tiat zu einer Sitzung
zusammen auf der eine Aenderung zum be¬
stehenden Kriegsunfailgesetz angenommen wurde

In Gegenwart des Oberkommissars für Spanisch-
Marokko und der Kalifen sowie der Paschas von
Tetuah, Tanger und Auen wurde in Melusa
(Spanisch-Maroko) das Waisenhaus ,.Franco“ er¬
öffnet

Anläßlich der 8 Wiederkehr des Jahrestages
der nationalen Erhebung wurden 000 alte Kämpfer
der Falange ln Toledo mit dem Ehrenzeichen
der Falange ausgezeichnet.

In den bedeutenderen spanischen Schiffs¬
werften befinden sich gegenwärtig 32 Dampf-

Finnische „Panzertöter“
Drahtberirht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 19. Juli . Än den finni¬
schen Abwehrerfolgen haben die modernen
deutschen nanzerbrechenden Waffen gro¬
ßen Anteil . Ein finnischer Divisionskomman¬
deur erklärte : „Sie kamen wie ein Ge¬
schenk des Himmels ! Die Soldaten hatten
kaum eine hastige Unterweisung erhalten,
als finnische Panzertöter sich schon in den
Kampf gegen den sowjetischen Panzer
stürzten ." Besonders gerühmt wird die
deutsche „Panzerfaust ", mit deren Hilfe es
einem finnischen Unteroffizier -, qelungen
sei , acht feindliche Panzer unschädlich zu
machen.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Aus dem Führerhaupt¬

quartier,  19 . Juli . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz - des Eisernen Kreuzes an:
Hauptmann Bleckmann,  Staffelkapitän
ln einem Schlachtgeschwader ; Leutnant
F i c k e 1, Flugzeugführer in einem Schlacht¬
geschwader.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz , das Ritterkreuz des
Fisernen Kreuzes an Oberleutnant z. S. Karl
F I e i g e , Kommandant eines U-Bootes.

Sowjethandel mit Schweden
Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 19. Juli . Wie „Morgen-
tidningen " meldet , sind schwedische Kugel¬
lager auf dem Umweg über England an die

kurz gesagt
schiffe und 172 Motorschiffe mit Insgesamt etwa
326 000 BRT,’ im Bau.

Dem brilischen Unterhaus wurde ein neuer
Antrag auf einen Kredit von 1 Milliarde Pfund
für Krieqsausgaben vorqelegt

Die syrische Regierung nahm Teile der Poli¬
zei in eigene Verwaltung.

Anglo-amerikanische Luflgangster warfen Bom¬
ben auf die berühmte römische Arena in Arles.

Brigadegeneral Praft, stellverlr . Kommandeur
der 101 USA-Luftlande-Division, ist am Inva¬
sionslag in dpr Normandie gefallen.

Vizelnftmarschall G. B, H Baker wurde zum
Stabschef der hritlschen Luftstreitkräfte im Mit-
telmeerraum ernannt.

Die vom USA.-Justizministerium angestreng¬
ten Klagen gegen vier führende nnrdü nerika-
nische Chemieunternehmen sind bis nach Kriegs¬
ende verschoben worden.

In El Satvadore sind für den 14. bis !G.’ Ja¬
nuar 1945 Präsidenten - und Abgeordnelenwahlen
anheraumt worden.

EmigrantenrebelliongegenUSAundEngland
WaHenstillstandsbedingungen für Italien das „schändlichste Dokument

aller Zeiten" — Sdilecht verhüllte Annektlonsabstchten
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Der auf er siandene W ilson’t
Für 5 'A Millionen Dollar hat Holh,„ .n, :

einen ,Wilson -Film gedreht , in dem dasV
sailler Schanddiktat verherrlicht wird h'
Wilson-Film soll dem VSA.-Volk vurhal?
daß auch bei einem noch so verlustreich’''
Kriege nicht n ieder ein Rückzug /*
Händeln der Welt, ule 1VUI, kommenJa?
sondern daß jene utopische Politik t
gesetzt werden müßte , wie sie s<änere‘
W' ilson ißul ln seinen Fußtapjen Roosnri
den geplagten Völkern verheißen ha6p*
der ' heutige Präsident freilich , zum  ?
terschied von seinem , Vorgänger vor 25 I l
ren , mit unverhülller Preisgabe seinerh
taten imperialistischen Weltherrschaft?
lüste . Wie sehr sich* Plulokralen und
schewisten in ihrem Ziel einig sind, unt
streicht auch der frühere USA.-Vis’eauJW
minister Sttmner Weites in seinem soeL
erschienenen Ruch „Es ist Zeit, sich "
entscheiden !“ In diesem zweifelhaften/'
terarischen Machwerk beschäftigt sieh  iTP;|(
mit Plänen zur Zerstückelung Deutschland
Seine „Pläne “ unterscheiden sich wenig?
den Haßgesimgen eines Vansittart und e?
Eden : auch die englischen Unterhausabil
ordneten , die nicht mehr über V} fofr'
tieren dürfen , ergehen sich wieder in u-ildt’
Zukunftsspekulationen , bei denen die Halb
wooder , Neutyorker und Moskauer ]ufc'
Pate gestanden haben dürften . Ganz
sonders neugierig war der Lahourparteifa
Re.van, der eine Aussprache über fy
Deutschland zngedachte Behandlung „ 5ri
dem Kriege verlangte , wobei er allerdkg,
vergaß , den Bären vorher zu erlegen,
Fell er verteilen wollte . Allerdings
es sich derselbe Abgeordnete nicht verleid
fen, Churchill wegen seines „enorm,i
RoyalismuS “ anzugreifen ; denn CburebU
tvolle . jeden Emigrantenkönig , den er„fr,
wieder auf sein Stühlchen setzen.  J/,j
eben und ähnlichen Scherzen vertreiben
die Unter - und Oberhiiitsler in  London uni
Zuchthäusler und Gangsterhiiuptli,,,, j
Washington und Hollywood die Zeit,Ujj||.
rend Zehn - und Hunderttausende von
fischen und nordamerikanischen Sol<bn,n
den politischen Größenwahnsinn der Krieg,.
Verbrecher mit ihrem Blute bezahlen miUses,

Sowjetunion weiterbefördert , worden Es i
handelt sich"' vor allem um Kugellager und i!
Spezialstahl , an denen die sowjetisch*
Kriegsindustrie großen Bedarf hat . Di*
Sowjetunion habe Schweden zu verstehen
gegeben , daß sie an einer Erweiterung des
Handelsabkommens von 150 Mill. Kronen
interessiert sei . In Frage komme eine Er-
höliüng , „bis zu ein oder zwei Milliarden
Kronen ."

Komintern neu aufgelegt

„Porunca Vremii " berichtet , daß in Moskau
eine Tagung der „Vertreter der Sowjets der
europäischen Länder " stattgefunden hat. In
Moskau wird ausdrücklich hervorgehoben,
daß kein Volk des Kontinents gefehlt habe
und daß sogar für die Schweiz und für Dä¬
nemark Sowjets gebildet worden seien . Be-
sonders pikant wirkt es , daß auch ein bol¬
schewistischer Agent für das kommende
Sowjet - Groß b r it 'annien  an jjgr Ta¬
gung -teilgenommen hat . Daß eine demtige
Sitzung der „europäischen Sowjets " stau
finden konnte , beleuchtet die HintergnuÄ
der Moskauer Europapolitik und zeigt in
wahre Bedeutung der angeblichen „Aal
iösung der Komintern ".

Neuer Generalstabschef in Japan
Eigener Funkbericht e

ep . Tokio , 19. Juli . In Uebereinstimmung
mit der Aenderung in der Leitung der je-
panischen Marine , wo das Amt des Manne¬
ministers und des Chefs des Admiralstabei
wieder getrennt wurden , nahm die japa¬
nische Armee eine ähnliche Neugruppie¬
rung vor . General T o j o behält das Amt
des Kriegsministers , übergab jedoch den
Posten des Chefs des Generalstabes an Ge¬
neral Yoshijiro U m e z u.

Gin

Drei Tschungking -Divlsioneh
vernichtet

Eigener Funkbericht
ep . Schanghai , 19. Juli . Im Verlauf von

heftigen Kampfhandlungen gegen dlt
Tschungking -Truppen im Raum von Lei-
y a n g und Tschaling  in Ost -FIunanha¬
ben die japanischen Streitkräfte drei
Tschungking - Divisionen eingekesselt uad
vernichtet.
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Hölderlin lebt / Von Gerhard  Schumann
Präsidentder Hölderlin-Gesellschaft

Kürzlich ist mir die Frage vorgelegt wor¬
den : Ist es berechtigt , in der heutigen Zeit,
die höchste menschliche und männliche
Bewährung fordert , einen Menschen dem
deutschen Volk als geistigen Führer vor
die Augen zu stellen , der selbst , trotz aller
zugegebenen künstlerischen Bedeutung,
doch am Leben zerbrochen und gescheitert
ist ? Kann Hölderlin einer im Existenzkampf
stehenden Nation Führer und Vorbild sein?

Ich muß gestehen : Id \ , bin dankbar für
diese harte und eindeutige Fragestellung
Denn diese Frage so gestellt bekommen,
heißt sie ebenso klar und eindeutig beant¬
worten.

Ich bekenne mich in Ehrfurcht und Dank¬
barkeit zu Friedrich Hölderlin , nicht als
zu dem verträumten Schwärmer , der am
Leben zerbrochen ist , sondern als zu dem
heldischen Kämpfer um sein Werk.

Einzig mit dem Heldenkampf unseres
anderen großen Schwabensohnes Friedrich
Schiller ist dieser unerhörte Lebenskampf
zu vergleichen.

Wie Friedrich Schiller im verzehrenden
tägiicnen Kampf seiner Krankheit und dem
Lerormahenden Tod Werk um-.-»Werk abge¬
trotzt hat , so hat Friedrich Hölderlin , noch
zarter und gefährdeter organisiert als
Schiller , mit wahrhaft heldischer Kraft
allen von außen her und aus seiner eigenen
Brust gegen ihn aufstehenden Widerstände
und Dämonen zum Trotz seinen einsamen
künstlerischen Gipfelweg vollendet.

Doch während um Schillers bleiche Stirn
schon zu Lebzelten der Lörbeer des Ruh¬
mes von einem dankbaren Volk gelegt
war , ist die Stirne Hölderlins vom Hauch
des Ruhmes kaum gestreift worden.

Und die einzigen großen Möglichkeiten
seiner menschlichen Erfüllung : die Freund¬

schaft mit dem verehrten Friedrich Schil¬
ler und die Liebe zu der ihm schicksalhaft
bestimmten Diotima zerbrachen den Un¬
glück -Seligen und stießen ihn nur noch
eiliger und furchtbarer seinem dunklen Ge¬
schick entgegen . Aber wenn er auch , wie
alle hohen Menschen , den geheimeren tie¬
feren Schmerzen des Lebens besonders aus¬
gesetzt und von ihnen tiefer als vielleicht
je ein ' anderer gefährdet war , wenn auch
sein Mund , von einem Gott aufgestoßen,
wieder und wieder das Leid seiner Verein¬
samung , das ’ furchtbare Geschick seines
grauenvoll monologischen Lebens beklagt
— er schafft Dichtung um Dichtung und
steigert sich und sein Werk immer weiter
dem Erhabenen , dem Göttlichen zu . Und
ist ein heldischeres Wort als dieses über¬
liefert : „Wer auf sein Elend tritt , steht
höher ”? So spricht kein Zerbrochener , so
spricht ein Sieger!

Ich bekenne mich zu Hölderlin nicht als
zu dem im eigenen Ich untergangsselig Ge¬
fangenen . in dessen verzückten Versen
schon die Krankheit lhT furchtbares Gesicht
erhebt , sondern als zu dem strengen und
reinen Hüter und Erneuerer der deutschen
Sprache , zu dem gläubigen Repräsentanten
der Höhe und Heiligkeit des Dichteramtes
als eines Mundes der Volksseele und eines
Verkündigers der göttlichen Ordnung.

Er selbst ruft den jungen Dichtern zu:
„Haßt den Rabsch und den Frost !" und
richtet damit das heilig nüchterne bindende
Maß auf . Durch Leid und Not , Enttäuschung
und \ erzweif !ung des persönlichen Schick¬
sals hinaufgetrieben und emporgeläutert,
erkennt er , der große ‘Unzeitgemäße , seiner
Zeit , den Dichter als den berufenen Mund
der Gemeinschaft , als den Mahner , Wah¬
rer und Verkünder des ernsten Genius sei¬
nes Volkes . „Des gemeinsamen Geistes Ge¬

danken sind still endend in der Seele des
Dichters ."

Er erkennt ihn als den großen Ueberlie-
ferer und Wahrer der völkischen Tradi¬
tion : „Was bleibet aber , stiften die Dich¬
ter ." In seiner reinen Hand wird die
deutsche Sprache , deren Bereich er selbst
düreh seine magische Gestaltungskraft un¬
endlich vertieft , erweiteri und verfeinert
hat , zur Waffe des Wortes , zum ehrwürdig
Bleibenden in der Dinge und Zeiten Flucht,
zur lebendigen Gestalt der Volksseele , zu*vi
Gefäß des Göttlichen . Und welch herrlicher
Stolz , welch erschütterndes Ja -Sagen zu sei.
nem Lehen und Schicksal , zu seinem ein¬
zigartigen Amt spricht ans den Versen:
„Doch uns gehiihrt , unter Gotte« Gewittern,
ihr Dichter mit entblößtem Haupte zu stehen,
des Vaters Strahl , ihn selbst, mit eigener Hand
7.u fasspn und dem Volke, ins Lied
gehüllt die himmlische Gabe zu reichen “

So spricht kein Verlorener .yVerz .weifelter,
Unterqannsseliner , So spricht ein Wissen¬
der , ein *Gläuhiger , ein Geweihter der Ge¬
meinschaft!

Ich bekenne mich zu Hölderlin nicht als
zu dem Prediger einer weltfernen lebens¬
müden Griechensehnsucht , sondern als zu
dem Seher und Verjcünder eines neuen Va¬
terlandes , in dem eine hohe lebendige Ein¬
heit des Völkischen und Religiösen Mög
lichkeit und Wirklichkeit wird.

,War schon sein Griechentum nicht
schwächliche Schwärmerei , sondern höchste
sittliche Forderung , Urbild adeligen , mit
Natur und Gott im lebendinen Einklang
stehenden Menschentums und seherische
Ahnung rassisrh -se'elischer Verbundenheit
von Germanentum und Griechentum , so is 1
seine entschlossene Wendung zur Heimat
nach Germanien , zum Herz der Völker als
dem Q.uellgrund für Srhau , Verkündung und
Tat um so beispielhafter und bedeutsamer

Tn einer Zeit der Zerrissenheit und Ohn¬
macht Deutschlands entzündete er die

Fackel des Vaterlandes . Und wenn sie auch
seinen Händen früh entsinken mußte - —
es waren deutsche Jünglinge , deutsche Sol¬
daten , die das Feuer hüteten und weiter¬
trugen ln die Entscheidungsschlachten des
deutschen Volkes . Und hat Friedrich Höl¬
derlin auch nicht selbst die heiligen . Waf¬
fen des Vaterlandes tragen dürfen , so hat
er uns doch die „Heiligtümer , die Watten
des Worts " geschmiedet , die sich ln den
zwei schwersten Kriegen der deutschen
Geschichte wunderbar bewährt haben . Und
in den Stahlgewittern aller Schlachten und
in dem wilden Grauen der Bombennächte
ist sein Herz lebendig mitten unter nns
und in seinem Herzen das Herz des Vater¬
landes.

Kleine Umschau
Neue Regle Im Gautheater Wesimark . Inten¬

dant Bruno v. Niessen hat Dr. Herbert Henzej
Reichenberg, als Oberspielleiter des Schauspiels
an das Gautheater Westhiark in Saarbrücken
verpflichtet.

Neubau des Goethehauses . Das Freie Öeutsche
Hochstift wandte sich mit einem Aufruf an alle
Mitglieder, an der .Erhaltung dessen, was von
Goethes Erbe in ‘Frankfurt gerettet werden
konnte, mitzuhelfen. Das Goethehous im Großen
Hirschgraben soll zu gegebener Zeit wieder auf¬
gebaut werden. Durch Bereitstellung von Mitteln
sollen die Mitglieder , und Freunde des Stiftes
den Plan verwirklichen helfen.

Dritte deutsche Hochschutwoche In der Slo
wakel. Vom 26. September bl« 1. Oktober findet
in Kasmark (Zipsf die dritte deutsche Hochschu!
worhe in der Slowakei statt Diesmal werden
moderne Erziehungsproblpme und Fragen der
kulturellen Selbstverwaltung behandelt werden
Eine Reihe reich«deutscher Hochschulprofessoren
hat sich bereits für Vorträge zur Verfügunggestellt.

„Soldatische Geschichte der Deutschen“. Von
Paul H. Kuntze erscheint im Zentral -Verlag der
NSDAP das Buch „Soldatische Geschichte der
Deutschen , ein Spiegel deutschen Heldentums
und deutschen Kämpfergeistes,

Erstaunliche Leistung
eines Uilaubeis

Von Kall Springenschmid

„Mein Bett ", rief der Gefreite Wast! ff
zenwallner , als er eines Abends aus Wh
lickie Lucky nach Wagrain auf UrlauH1®
und wieder seine schöne Bettstatt ssL*'1
dem sauberen Leintuch , dem weichenR'-
ster und dem rotweiß gewürfelten Tu# 1
darüber , nicht mehr als : „mein Bett!" D«®
legte er sich drein und schlief die Nacht«'1
Ende und wieder den Tag . Mittags wollt»
ihn die Bäuerin wecken , denn Speckig
sein Leibgericht , standen , dreimal aufge¬
wärmt , auf dem Tisch . Er aber , ohne richtig
munter zu . werden , aß die Knödel , sieben an
der Zahl , und schloff , ohne ein Wort zu sa¬
gen , wieder unter sein rotweiß gewürfelt®
Tuchent und schlief weiter , die Nacht und
den anderen Tag . Als die Bäuerin am an¬
deren Abend schon besorgt um das Be
stand , weil sie meinte , er wache überhaup
nicht mehr auf in seiriem Leben , sagte der
Nachbar bloß : „ Das werden wir gleich ha¬
ben !" nahm das Gewehr und schoß bei»
Fenster hinaus , daß die Krähen aus den
Lindenwipfel stoben . Raus , sprang der W"
lauber aus .seinem Bett , griff , im bloße«
Hemd noch , um Gewehr und Stahlhelm,
Hose und Rock , und lief ans Fenster . Als_«
aber draußen nicht mehr Rußland sah. ®
'ifiri leer , sondern das Grieskareck . den GrÄ
fenberg , das Oebriköpfl und das Qan®
1‘eho schöne Tal, ' kam er erst völlig
sich , qöhnte . daß die Kinnbacken krachl« 11’
streckte sich , wies auf die Kirchenuhr
sanfe , nachdem er funfimd ^reiBfn und e|n“
halbe Stunde , das Knödeles «;pn nicht mitQ®
rechnet , obwohl es eigentlich darnq ^ öd*-
qeschlafen hatte : ..Dreiviertel siehe" 1 p
steht das Aufstehen nit mehr dafür !"
wieder in seine schöne Bettstatt und sch!
Ruch diese Nacht noch ruhig tuende.
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' Ein strahlend schöner Sommertag : Arm in
Arm, sich des schönen Tages freuend,
schlendern Helga und Inge , vom Bahnhof
kommend , die Promenade bei Hillmann ent¬
lang . „Endlich können wir Muttchen mal
wieder besuchen , und es ist doppelt schön,
daß der Wettergott so gnädig mit uns ist,
da können wir doch auch mal schwimmen
gehen ", meint Inge und schwenkt unterneh¬
mungslustig ihr Badebündel . /

„Das sind die Nichtstuer !" vernehmen die
Mädchen eine Männerstimme . Mit großen
erstaunten Augen sehen sich die beiden an.
Helga dreht sich um, dem Manne mal or¬
dentlich den Kopf zurechtzusetzen . Doch
leider — zu spät — er ist schon in dar
Menschenmenge verschwunden . —

„Na, sowas ", platzt Inge los , „dem geht
es ' wohl nicht gut , der . . ." sie weiß vor

" Empörung gar nicht , was sie noch sagen
will.

„Da freuen wir uns , nach langer Zeit
mal einen Nachmittag frei zu haben , um
die Mutter besuchen zu können , nun wird
das so ausgelegt . Darf sich denn am Werk¬
tag kein Mensch vtuf die Straße wagen und
wenn , darin nur in seinem Arbeitszeug , um
ja nicht in den Verdacht eines Nichtstuers
zu kommen ?" Ordentlich aufgeregt ist das
Mädel.

Ja, die Sache ist verflixt ernsti dieser
Mann hat seine Gedanken laut werden
lassen . In wievielen Köpfen aber spukt
solch unsinniges Zeug wohl noch heruml

Wir wollen einmal ganz vernünftig sein
und nachdenken : Heute , im fünften Kriegs-
jahr, haben wir bestimmt keine Leutchen
mehr , die den lieben langen Tag auf der
faulen Haut liegen können . Alle sind jetzt
im großen Arbeitsprozeß eingereiht . Vor
allem natürlich zwei frische junge Mädchen,
die sich auch andere gar nicht wohl ge¬
fühlt hätten . Laßt sie nun doch — wenn es
ihnen ihre bescheidenen Mittel erlauben —
sich nett kleiden und ihren freien Nachmittag
genießen . Wir wollen uns an dem schönen
bunten Bild erfreuen und immer bedenken,
daß heute jeder an seinem Platz
steht , um für den Sieg zu, arbeiten und zu
kämpfen . I. J.

Mil dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet

Das Deutsche Kreuz ln Gold erhielt wegen
hervorragender Tapferkeit der Oberfeld¬
webel der Reserve Johann Bosse,  geb.
22. 3. 1915 in Arsten . l;r dient bei der In¬
fanterie , hat im Westen und Osten gekämpft
und war mehrere Male zum Teil schwer ver¬
wundet . Es handelt sich um den Sohn des
Steinsetzers Johann Bosse , Arsten , Rieder¬
höhe . Feldwebel Bosse hat , wie sein Vater,
das Steinsetzer -Handwerk erlernt.

184 mal gegen England
„Macht mir bloß keine Propaganda , sonst

werde ich noch bekannt wie ein bunter
Hund ", so lasen wir in einem Briefe , in dem
der Obergefreite Herbert Kramer, »einen
Eltern die Mitteilung maqht , daß ihm vom
Führer das Deutsche Kreuz in Gold ver¬
liehen worden ist (s.- „BZ." vom gestrigen
Tage ). Die Mutter kommt gerade von ihrer
Arbeit aus einem Betrieb heim , in dem auch
ihr Mann als Werkführer tätig ist , als wir
den Eltern des Obergefreiten einen Besuch
machen . Durch einen mit Rosen bestandenen
Garten treten wir in das kleine , schmucke
Häuschen ein . Trotz des Arbeitseinsatzes der
Frau blinkt drinnen alles vor Sauberkeit . Sie
erzählt in ihrer stillen , Bescheidenen -Art,
daß sie und ihr Mann nie geglaubt hätten,
daß ihr Junge mit seiner Größe von 1,85 m
in ein Flugzeug passen würde . Ein Drauf¬
gänger sei der Sohn immer gewesen . Moto¬
ren waren sein Leben . Deshalb habe er auch
mit Leib und Seele zur Motor -HJ. und spä¬
ter zum NSKK. gehört . Durch seine Lehre
in einem Flugzeugwerk sei er mit der Flie¬
gerei in Berührung gekommen . Während er,
so erzählt die Mutter dann ,weiter , zunächst
mit einem Oberfeldwebel in einem Sturz¬
kampfflugzeug flog , fliegt er jetzt , da der
Oberfeldwebel während eines Urlaubs ihres
Sohnes nicht vom Feindflug zurückgekehrt
ist , als Bordmechaniker mit dem Staffelkapi¬
tän. 184mal ist er gegen England geflogen.

£e K
sselt t*

E» wird verdunkelt von 21.45 bis 4.30 Uhr
Mondautgang 5,2B Uhr, Monduntergang 21.49 Uhr

In drei Stunden bis zu 7000 Liter warmes Essen
Das Sozial-Gewerk des Kreises Bremen an derSpilze sämtlicher Gewerke im Reich

Im Rahmen mehrerer Arbeitstagungen , zu
denen die Abteilungsleiter und Ortsgruppen¬
obmänner der DAF . sowie die Örtsiiand-
werksmeister und die Beauftragten für Han¬
del und Gewerbe geladen waren , sprachen
der Kreisobmann der DAF „ Hüpfner,
und der Leiter des Bremer Sozlal -Gewerks,
von Hagel,  über grundlegende Fragen
im Aufbau und weiteren Ausbau des Sozial¬
gewerks,

Was versteht man eigentlich unter Sozial¬
gewerk ? Es ist der genossenschaftliche Zu¬
sammenschluß von Kleinst -, Klein - und
Mittelbetrieben , um eine praktische Sozial¬
arbeit zu gewährleisten , wozu meist nur die
Großbetriebe aus eigener Kraft fähig sind.

Mancher Betriebsführer stand dieser der
DAF . angeschlossenen Einrichtung sehr miß¬
trauisch gegenüber , hatte er doch schon
häufig ln früheren Jahren den Zusammen¬
bruch einer Genossenschaft erlebt und
selbst manchmal schwerer manchmal leich¬
ter darunter gelitten . Diese Gefahr besteht
aber im heutigen Deutschland nicht mehr.
Organisatorisch und satzungsmäßig Ist das-
Sozial -Gewerk aufgebaut wie Jede andere
Genossenschaft , bildet aber kein Konkur¬
renzunternehmen . Konkurrenz gibt es nur
auf wirtschaftlichem Gebiete , während in

sozialer Hinsicht nie genug getan werden
kann . Motor der Sozialpolitik Ist die DAF .,
das SozialgeWerk ist das ausführende Organ.

Was der Großunternehmer seinen Be¬
triebsangehörigen aus eigener Kraft bieten
kann , verschafft das Sozial -Gewerk den
kleinen Betrieben . In unserer Hansestadt Ist
in dieser Hinsicht vorbildlich gearbeitet
worden . Im Dezember 19.19 wurde das So¬
zial -Gewerk der DAF . (Handwerk , Handel
und Gewerbe ) des Kreises Bremen e. G. m.
b. H, von 35 fortschrittlich denkenden Hand¬
werkern gegründet und steht heute mit
Dresden an der Spitze der im Reiche be¬
stehenden 930 Gewerke . Von den fast drei¬
ßig Maßnahmen , die das Sozial -Gewerk durch¬
führen will , sind zehn in Bremen in die
Tat umgesetzt worden.

Was der Großbetrieb in eigener Küche
herrichtet , kann der Kleinbetrieb zu gerin¬
gem Preise ' aus der Großküche des Sozial-
Gewerks erhalten . Die Tagungsteilnehmer
hatten Gelegenheit , diese sauber und mo¬
dern eingerichtete Anlage zu besichtigen,
ln der bis zu 7Ö00 Liter warmen Essens
Innerhalb von 3 Stunden gekocht werden
können . Für die Kleiflstbetrlebe , bei denen
häufig der Meister der einzige Betriebs¬
engehörige ist , wird in Kürze ln der Stadt¬
mitte eine Speisehalle eröffnet , die aller¬

dings nur den Mitgliedern des Sozial -Ge-
werks zugänglich Ist.

Aber es kommt ja nicht allein aufs Essen
an. Seine Freizeit möchte der Arbeiter
irgendwie nett gestalten . Zu diesem Zweck
führt das Sozialgewerk Theater - und Kino¬
veranstaltungen durch und hat eine „Ge¬
werke -Sportgemeinschaft “ aufgestellt , in der
der Arbeiter eine Ausgleichsbetätigung in
allen Sportarten finden kann.

Alle ln Bremen bereits durchgeführten
Maßnahmen näher zu erörtern , würde zu
weit führen , ob es sich nun um die Ein¬
richtung einer Flickstube oder die Unter¬
bringung fremdvölkischer Arbeitskräfte in
Gemeinschaftslagern handelt , ob es um dag
Wirken der sozialen Betriebsbearbeiterin
geht oder um die Einführung von Fach¬
büchereien oder einer gemeinschaftlichen
Betriebskasse , ob das betriebliche Vor¬
schlagswesen weiter gefördert oder Behelfs¬
heime gebaut werden oder der Feldpostver¬
kehr mit den Mitgliedern im feldgrauen
Rock aufgenommen wird . Alles das legt
Zeugnis dafür ab, daß das Bremer Sozial-
Gew.erk vorbildlich bestrebt ist das Führer¬
wort : „Die ganze Wirtschaft muß . ein
nationalsozialistischer Musterbetrieb wer¬
den !" in die Tat umzusetzen . R. D.

Teilansichtder Großküchedes Sotial-Gtwerkes Fahrbare Großküchefür besondere Fidle.
Aufnahmen (2) BZ. Fetll

•■Vrt./

Und daß es nicht immer glatt abging — er
hat eine Verwundung , ein vierstündiges Frei¬
bad im Kanal und mehrere Bauchlandungen
hinter sich —, davon berichtet der Junge
nur so ganz nebenbei . Ueberhaupt ist,er sehr
zurückhaltend in seinen Erlebnisberichten.
Mit nur einem einzigen Satz erwähnt er die
größten Ereignisse . So war er Augenzeuge
des V 1-Beschusses von London . Er schreibt
darüber nur : „Jedenfalls haut die Sache hier
astrein hin , und der Tommy bekommt schon
was aufs Dach nach alter Art und Sitte ."
Den Ewigunzufriedenen wünscht der junge
Soldat , sie sollten nur an einem einzigen
Fluge nach London teilnehmen , und sie
wären für immer bekehrt.

In einem anderen Briefe macht er seinen
Eltern die Mitteilung , daß er mit Sehnsucht
auf die Abkommandierung zur Jagdflieger-
schule warte . Er habe sich zu den Sturm¬
staffeln , den „Nahkämpfern der Luft" ge¬
meldet , denn das sei der Kampf , den er
suche.

Ist dieser junge Soldat , der weit über
hundertmal das höllische Sperrfeuer um
London durchbrach , der sich trotz aller
schweren Kampferlebnisse und des Frei¬
bades im Kanal noch freiwillig zu den Nah¬
kämpfern der Luft meldete , nicht ein Bei¬
spiel , an dem sich jeder anfrlchten lind aus-
richten kann , wenn 's irgendwo einmal
brenzlich scheint ? hn.

Wichtig für Kleinlierhalier
Zur Anwendung der Anordnung über die

Kleintierhaltung vom 28. März 1944 über die
in den Kreisen der Kleintierhalter und -Züch¬
ter immer noch Unklarheiten bestehen,
machte Reichsfachwart Karl Vetter auf einer
Tagung u. a. folgende Ausführungen:

Zur wirtschaftseigenen Futtergrundlage
zählen auch die Haushaltsabfälle . Sind diese
so groß , daß davon ein Schwein gefüttert
werden kann , ist die Kleintierhaltung nicht
zu verantworten . Wichtig zu wissen ist
auch , daß Futter als Entgelt für landwirt¬
schaftliche Arbeit nur dann gegeben werden
darf , wenn eine mindestens fünfzigtägige
Tätigkeit im landwirtschaftlichen Betrieb ge¬

leistet wirdt nur diese gilt als „landwirt¬
schaftliche Arbeit ". Ein Gprten kann nur als
Futtergrundlage angesehen werden , wenn
der Gartenbesitzer auch in Zukunft Selbst¬
versorger mit Gartenerzeugnissen , vor allem
mit Gemüse und Kartoffeln , bleibt.

Die Anordnung macht eipen Unterschied
zwischen Züchter und Halter.  Halter
ist derjenige ! der Bruteier oder Jungtiere
erwirbt , um sie ausbrüten zu lassen , aufzu¬
ziehen und zu verwerten . An Großgeflü-
g e 1 (Enten, . Gänse , Truthühner , Perlhühner)
darf bekanntlich nur ein Stück im Kalender¬
jahr auf den Kopf der Haushaltsangehörigen
verwertet werden . Bei Kaninchen  sind
die Bestimmungen etwas gelockert . Der
Züchter darf die Nachzucht seiner zwei
Zuchttiere beliebig verwenden . Als Zucht¬
tiere können auch zwei Häsinnen gehalten
werden.

Es wird gefordert , daß die von der Ge¬
meinschaft gehaltenen Tier,p auch nur für
die Gemeinschaft verwertet werden . Die
nach diesen Einschränkungen verbleibende
Kleintierhaltunq ist durchaus erwünscht.
Sie wird auch gefördert werden , um die Lei¬
stungsfähigkeit der Tiere zu heben.

Beihilfe für Soldaten zum Besuch Um-
quartierter . Einberufene , die sich während
eines Urlaubs bei ihren umquartierten , Räu-
mimgsfamtlienunterhalt beziehenden Ange¬
hörigen aufhalten , bestreiten an sich die
Kosten für ihre Verpflegung aus dem Ver¬
pflegungsgeld , das ihnen während des Ur-
iauhs in Höhe von täglich 2,10 RM. gegeben
wird . Wie das Oberkommando des Heeres
mitteilt , ist jedoch auch für den Fall eine
Regelung getroffen , daß dieser Betrag nicht-
ausreicht , weil der Einberufene von den
Familienunterhaltsberechtigten nicht mitver¬
pflegt werden kann . In derartigen Fällen
darf zur Deckung der Mehrausgaben eine
einmalige Beihilfe gewährt werden . Die Bei¬
hilfe wird von der Familienunterhaltsbe¬
hörde des Aufnahmeortes der Angehörigen
gewährt und an die Angehörigen gezahlt.
Entsprechendes gilt für die Kosten der Un¬
terkunft der Einberufenen während des Ur¬
laubs , wenn der Einberufene nicht bei sei¬

nen familieminterhaltsberechtigten Angehö¬
rngen mltaufgenommen werden kann.

Entgelte für Klavierstimmen . In einem
Runderlaß gibt der Reichskommissar für die
Preisbildung Kenntnis von einem Erlaß an
die Fachgruppe Klavierstimmer , worin aus¬
geführt wird , daß gegen die von der Fach¬
gruppe vorgeschlagene Regelung der Ent¬
gelte für das Stimmen usw . von Klavieren
keine Einwendungen zu erheben sind . Die
genehmigten Preise gelten als Höchspreise.
Gleichzeitig genehmigte der Reichskommissar,
daß Klavierstimmer mit bisher geringeren
Entgelten diese auf die zulässigen Sätze er¬
höhen dürfen . Die Preise betragen für eine
einfache Stimmung höchstens 6 RM. für ein
Piano , Spinett oder Clavichord und 7 RM.
für einen Flügel und Cembalo . Der Slimm-
prefs setzt Voraus , daß das Instrument in
einem gepflegten Zustand ist.

HJ .-Dienstmützen werden eingetragen.
Der Verkauf nicht punktpflichtiger HJ .-
Dienstmützen niuß von " jetzt ab ln 3er
Reichskleiderkarte eingetragen werden , und
zwar nur in der . Vierten Reichskleiderkarte.
Beim Einkauf dieser Mützen ist die Vierte
Reichskleiderkarte vorzulegen , außerdem
wie beim Bezug sonstiger HJ .-KIeidung der
HJ.-Ausweis . Der Name dieses Ausweises
und derjenige der Kleiderkarte müssen
übereinstimmen.

Preissenkung für Schuhwaren im Einzel¬
handel . Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung ändert in einer Verordnung die bis¬
herige Preisbildung für Schuhwaren im
Einzelhandel mit der Tendenz einer Preis¬
senkung um etwa vier bis fünf Prozent . Die
Verordnung , der ein Preisgruppenverzeich¬
nis beigefügt ist , ist im RGBl. Teil I Nr . 31
vom 17 Juli veröffentlicht . Sie tritt am
22. Juli in Kraft . Die erforderliche Aende-
rung der Preiskennzeichnung von Schuh-
warert , die den Handelsunternehmen vor In¬
krafttreten dieser Verordnung aüsgeliefert
worden sind , ist binnen sechs Monaten
durchzuführen.

Seinen 70. Geburtslag begeht am 20. Juli
1944 in alter Frische der allbekannte beeid.
Schätzer , Auktionator und Sachverständiger
Christoph Brauer,  Hartungstr . 18.

Übungsschießen de; Fak-Äriinerle
Freitag , 21. Juli , von 12 bi* 14 Uhr findet ln

dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See-
housen sowie von 11 bis 15 Uhr im Raume Hör¬
den (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Parte amtliche Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Bunlentor . Heut ® Sprech¬

abend Dienststelle Kornstraße 19.30 Uhr . Teil¬
nahme : Sämtliche Politischen Leiter , Walter und
Warte.

NSDAP., Ortsgruppe SebaldsbrOck . Freitag,
20 Uhr, Sprechahend der Zellen 9 und 10.

NSDAP., Ortsgruppe Peterswerder . Heute,
20 Uhr, Hamburger Straße 49, Sitzung der ' Po¬
litischen Leiter , verbunden mit einem Sprech¬
ahend . Teilnehmer : Walter und Warte sowie
sämtliche Politischen Leiter.

NSKOV., Kreisdienststelle Bremen. Die Einsatz-
hefehlsausgahe der Reichsdienststelle Folge 6 ist
eingegangen und ‘liegt zur Einsicht durch alle
Mitglieder in der Kreisdlenststelle aus.

NSKOV., Kameradschaft Westen/Utbremen.
Heute 19.30 Uhr bei Groß , Nordstr . 173, Dienst¬
besprechung aller Unterabteilungsführer.

NSKOV., Kameradschaft Hastedt . Heilte 19.20
Uhr Sprechstunde , Gemeinschaftshaüs Hastedter
Heerstraße , Ecke Delchhruchstraße.

•

Aus dem Gau Weser-Ems
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*Heues NSV.-Haus im Emsland
In diesen Tagen wird im Emsland ein

neues NSV .-Haus eingeweiht , das alle für
einen Ort in Frage kommenden NSV .-Ein¬
richtungen in sich vereint . Aehnliche Häu¬
ser , von denen bereits mehrere im Emsland
stehen , haben sich für die gesamte Arbeit
als sehr praktisch erwiesen . Sie enthalten
nicht nur den Kindergarten und die Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe , sondern auch
die Hilfsstelle „Mutter und Kind “ und die
Gemeindepfiege -Station . Die Schwester,
Kindergäitnerin und alle von der NSV . an-
gestellten Kräfte finden außerdem nett ein¬
gerichtete Wohn - und Schlafräume in dem
Heim vot . Diese Zusammenfassung bietet
große Vorteile Wer im Ort Hilfe braucht,
geht zum NSV .-Haus und kommt bestimmt
an die richtige Stelle . Kriegsbedingt ist die
neue Einrichtung nur in zwei beieinander¬
stehenden Holzhäusern untergebracht , aber
doch mit viel Liebe ausgestaltet und mit
allen notwendigen zweckmäßigen Anlagen
versehqp So entsteht dort wieder ein
Mittel - und Sammelpunkt für die national¬
sozialistische Volkspflegearbeit , 3er sich
zum Wohle , vor allem auf dem Gebiete der
Gesundheftsführung , für die gesamte junge
Heranwachsende Generation dieses Ortes
auswirken wird.

Niederdeutsche Rundschau
Leer . Wenn der Kreis Norden auch über

viele Maler verfügt , die weit über die Gren¬
zen Ostfrieslands hinaus Beachtung gefunden
haben , so haben doch auch die anderen ost-
friesischen Kreise beachtliche Maler aufzu¬
weisen , vor allem Emden und Leer . Diese
Maler einmal zu vereinen , will eine Aus¬
stellung in Leer im September versuchen,
die damit zum ersten Male in das Blickfeld
der Oeffentlichkeit rückt . Vor allem sollen
die heimischen Künstler aus dem Kreise
Leer gezeigt werden , dazu sollen , als Ergän¬
zung auch gute Veranstaltungen der Musik
und des Theaters stattfinden.

Oldenburg . Am Sonntag wurde ln der
Ausstellung „Unser Heer ;— 5000 Jahre
Wehr und Waffen “ dem 35 000 . Besucher
dieser Schau ein Geschenk überreicht . Dem
40 000., 45 000. und 50 000 Besucher werden
gleichfalls Geschenke überreicht werden . —
Frau Johanne Trenter , geb . Klostermann,
Dobbenstr . 18, vollendete ihr 90. Lebensjahr.
«iSyäimketten .w Mbsridv .Ddn ,-GeburtENIAT

Wesermünde . Das seltene Fest der dia -,
mantenen Hochzeit begingen am Dienstag
die Eheleute Hinrich Brede  in Wulsdorf.
Beide Ehegatten stehen im 82. Lebensjahre.
Frau Brede ist Trägerin des goldenen Mut¬
terehrenkreuzes , sie schenkte zehn Kindern
das Leben.

Verden . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst v . Nostiz-
W a 11  w i t z , Kommandeur eines Panzerr,
Artillerie -Regiments . Oberst v . Nostiz -Wall-
witz , in Oschatz (Sachsen ) als Sohn eines
Oberstleutnants geboren , stand längere Zeit
in Verden in Garnison . Oberst von Nostiz-
Wallwitz , der bereits mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichnet worden war,
erhielt das Ritterkreuz wegen seines vorbild¬
lichen Einsatzes im Südabschnitt der Ost¬
front.

g
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Schwieriger Handel
Von Karl Meinpich Waggerl

Oder , wenn mich das nicht rührte , stach
mich etwa wieder der Hafer wie damals , als
ich ihm den gemalten Truhendeckel ent¬
führte , um eine Bank auf der Wiese zu
zimmern?
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Ich habe mir ein Lehen gekauft.
Ein Lehen , das ist Ackerboden , Wiesen-

land, eine Hütte darauf . Von Haus und Hof
kann man nicht reden , das wäre übertrie¬
ben) es sind wenig mehr als zwei Joch
Grund, die Halde eingerechnet . Aber eine
Kuh läßt sich immerhin darauf ernähren,
und das ist doch wiedpr viel , wenn man
es überlegt , So ein großes Tier.

Nachbar Michael hat das Lehen vordem
gehört.

Es ging hart auf hart zwischen uns bei¬
den. Anfangs ließ es sich freilich ganz
schiedlich an : Michael saß hinter dem Tisch
und kaute friedlich seinen Tabak , und wir
redeten weit umher , wie es Brauch ist , von
den Märkten und Geschäften , und daß wir
ein gutes Jahr hätien , was das Futtei be¬
träfe. Der Nachbar zeigte sich überaus um¬
gänglich und gesprächig , aber mir war das
nicht geheuer ; tch s^h recht gut , daß er
mich dann und wann verstohlen musterte,
wie man einen Gaul betrachtet , wenn man
noch nicht weiß , nach welcher Seite er aus-
schlagen wird . Komm du mir nur, dachte er
'cohl bei sich , mir bist du nicht zu schlau!

Und ich saß vor ihm mit meinem Geld ln
der Tasche und wußte keinen Rat. Das Wet¬
ter war längst besprochen , der ganze Wan¬
del in der Gemeinde nach seinen guten und
schlechten Seiten ; auf hundert Dinge ka¬
men wir zu reden , nur auf das Lehen nicht
Den alten Michael plagte ja auch die Neu¬
gier mehr und mehr ; ich merkte wie er sei-

,. Kopf  anstrengte , um mir hinter die
■schliche zu kommen . Hier und dort klopfte
er auf den Busch — Holz ? Wollte Ich viel-
eicht Brennholz kaufen ? Dann war es gut,

enn ich beiläufiq erfuhr , wie unsinnig das
acheitenholz im Preis gestiegen war.

War ich gekommen , um nach dem . neuen
Sommergast Ausschau zu halten ? Nein , auch
das nicht . Abei man konnte immerhin ein
paar Worte darüber verlieren . „Einen Som¬
mergast habt ihr ?" fragte ich . „Tust du dir
wieder die Plage an ?"

„Ja ", sagte Michael , „Therese will es ha¬
ben ; rede du dagegen , wenn sich zwei
Weibsleute einig sind ? Es ist nur so ein
Fräulein , auch wieder einschichtig , und
obendrein nicht ganz richtig im Kopf . Täg¬
lich holt sie sich zwei Eier , war »- von der
Henne ; das «ine trinkt sie aus , und das an¬
dere schmint sie sich ins Gesichtl Und jetzt
rate einhr , wofür das gut sein soll ."

„Nun Ja," sagte ich , „das verstehst du zu
wenig , Michael . Wenn das Fräulein aussähe
wie du und ein Gesicht aus Borkenrinde
hätte , dann schlüge sie die Eier wahrschein¬
lich auch lieber in die Pfanne ."

„Richtig ", sagte Michael , und darauf
schwiegen wir beide gedankenvoll.

7,Nein ", dachte ich , „so kommst du nie
ans Ziel . Du kennst den Alten doch und sei¬
nen Geiz ; es gehen Geschicht .en davon um.
Man sagt , daß er immer einen Kübel mit¬
nimmt , wenn er eine Kuh auf den# Markt
treibt , damit er wenigstens den wieder
heimbringt , den sie unterwegs verliert ."

Sobald ich auf das Lehen zu reden käme,
würde er ein Gelächter anschlagen und das
Ganze für einen Spaß nehmen ; es wäre so,
als hätte ich beim lieben Gott selber ange
klopft und gefragt , was das Paradies koste
„Das Lehen ?" würde Michael sagen , „mein
Zulehen möchtest du haben ? Ja . das glaube
ich dir : das stäche manchem in die Augenl"

Und dann lehrte er mich die Kunst , das
Lob einer Wiese zu singen , eines Acker¬

flecks , eines Krautgartens , und es wäre ein
Lehen , das in der ganzen Gegend seines¬
gleichen nicht hätte.

Am Ende bekäme ich es ja , aber mir
bliebe kein Groschen mehr ln der Tasche.
Wenn ich es recht überlegte , so gab es nur

Der neue Roman
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einen Menschen , der dem alten Michael
etwas abgewidnen konnte : die Mutter The¬
rese . Draußen in der Küche stand ich höher
im Wert als hier in der Stube , das war schon
firmer so bei Leuten meines Handwerks
Und darum fraote ich jetzt voller Hinter¬
hältigkeit , ob Michael meinte , daß mir die
Bäuerin einen Ableger von Ihrem Lavendel-
stock schenken würde . „Weiß nicht ”, sagte?e.

Michael , „frag ' sie selbeU " Und er ließ
mich arglos ln die Küche ziehen . ’

Sprüche wie aus dem Kalender , dachte er
wohl , aber nichts dahinter.

Mutter Therese aber war gut und mild¬
herzig , wie immer : bei ihr brauchte es wei¬
ter keine Künste . Ich setzte mich auf der
warmen Herdbank in die Ecke , die Kinder
kamen herbei , Michael und die kleine The¬
rese . Sie rückten sich ordentlich zurerht
als gäe es nun eine Geschichte zu hören,
und beide sahen mir genau auf den Mund
und dann wieder der Mutter , wenn sie et¬
was dazwischen sagte . -

O ja, die drei verstanden sich . Einmal
bin ich ja auch so ein Knirps newesen wie
Michael , nur hatten wir es daheim schwerer:
uns wuchs das Brot nicht auf dem eigenen
Felde zu. Der Vater zog der Arbeit nach,
landauf und -ab , und wir hinterher mit un¬
serer Habe . Es war das noch eine andere,
beschaulichere Zeit : viele Leute unterwegs
auf den Straßen , die meisten zu Fuß wie wir
und gut Freund mit , den Schwerfnhrleuten.
Um’ Im Hochsommer zogen wir weit in die
Täler hinauf , manchmal bis zu den letzten
Höfen und ' 'Ahnen und fast ' bis unter die
Gletscher.

Der Vater war ein unverdrossener Mann,
und doch reichte es nie für etwas Eigenes;
wir waren gleichsam nur u Miete in der
Welt . Ach , mein Vater , wenn er heimkehrte
und müde saß , mit seinem schweren Atem
wenn er mir die Hand in den Nacken leate,
wie er es gern tat , seine rauhe und rnhinc
Hand — er starb mir 1a viel zu frühI Ich
war noch nichts , ich fing erst an , in seinem
Sinn zu leben , so beharrlich und unver¬
zagt , wie er es mich gelehrt hatte . Und
als Ich eben sagen wollte : Setz ’ dich hin
Vater , laß mich es jetzt .versuchen/ — da
starb er mir . Ständig hatte er- zn kämpfen:
in alles schickte er sich , wenn sich nur ein
Groschen mehr daran verdienen ließ ; er
war Zimmermann oder Knappe im Berg¬

werk , war Postbote und Bergführer , dieser
besinnliche Mensch , der doch die Ruhe so
liebte . Aber bei aller Unrast hatte er zeit¬
lebens nur ein Ziel : ein Gütchen zu er¬
steh i , ein kleines Anwesen irgendwo im
Gebirge . Und oft in einer guten Stunde
konnte er lins wunderbar beschreiben , wie
alles sein würde , das Haus mit dem Brun¬
nen und dem Holunder daneben ;' wir aßen
doch alle so gerne süßes Holunderkoch ! Und
hinten der Stall für die Geißen , den er selbst
zimmern wollte . Daran freute ich mich im¬
mer am meisten daß wir auch einen Ziegen¬
bock haben würden.

Ugd Obstbäume natürlich , die im Herbst
bis ins Gras herunter voll von Aepfeln hin¬
gen , und Blumen von jeder Art, auch Kraut
und Rüben und ein Schwein , das von den
Rüben langsam fett würde , und endlich
einen Hund , so einen zottigen , großen Kerl,
der das Ganze bewachte.

Wir wußten alle sehr genau Bescheid auf
unserem Giitrhen und gingen munter aus
und ein , wir Kinder , und oft , wenn Ich et¬
was besonders Köstliches -erhandelt hatte,
einen TürJjnnpf »us Nickel oder eine bunte
Gartenkugel , dann legte ich das Ding in
meine Truhe und sparte es für das Haus
unterm Holunder,

Später verstreute uns das . Schicksal in die
Welt , ’ -h und die Geschwister alle , aber
mir blieb das Bild unserer Wunschheimat
tief und unverlöschlich ’ngeqraben . Ich
mochte auf den Tod krank sein oder sonst
elend , ganz verderben konnte , ich doch nie,
ich mußte ja in die Truhe sparen , und so
oft sie auch leer wurde , ich fing von neuemwieder an.

„Und jetzt '', sagte ich , „Jetzt ls ( es so
weit Mutter Therese , Ir1' nfe unser Le¬
hen kaufen , wenn du mir hilfst,"

„Ja , ja", tagte Mutter Therese , „ich rede
nachher mit dem Vater ."

Und so wurde tch mit Michael einig,
— Ende —



Der Emmann-Torpedo der deutschen Kriegsmarine

in
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Aus der Notwendigkeit heraus, feindliche Schiffsansammlungen in Gewässern zu bekämpfen,
die für den Einsatz von U-Booten ungeeignet sind, wurde dieses neue Kampfmittel der deut¬
schen Kriegsmarine geschaffen. Dieses Einmann-Torpedo, das eben zu Wasser. gelassen wird,
wurde gegen die anglo-amerikanische Invasionflotte in der Seinebucht erfolgreich angewandt.

Volkswirtschaft

Das neue Gefreidewirtschaftsjahr
Höhere Ablieferungsquoien für Hafer und Gerste- Geänderte Erfassungsprämie

Das Erscheinen der Jahresanordnung der
Hauptvereinigung kündigt den Jahreswechsel der
Getreidewirtschaft an. Sie läßt die Erzeuger¬
preise sowie die Preiszuschläge für die Abliefe¬
rung in den ersten Monaten nach der Ernte
unverändert und beharrt bei der totalen Ab¬
lieferungspflicht  für Brotgetreide. Da die
Mühlen ausreichend beliefert sein sollen, bevor
die Hackfruchttransporte den Frachtraum be¬
legen; müssen bedeutende Teile der Ernte u n -
verzügli ’ch  gedroschen und schnell abgelie¬
fert ' werden. Schon der Grundpreis begünstigt
den Frübdrusch, der mit ihm verbundene höhere
Arbeitsaufwand wird überdies durch Sonderzu¬
schläge abgegolteri, . zahlbar im Betrage von
10 RM je Tonne für die ersten drei Monate
nach der Ernte,, bei Roggen und Gerste im 'Juli,,
bei Weizen im August beginnend. Auch diese
Bestimmung wurde aus den Vorjahren übernom¬
men. Die Aufnahme der beträchtlichen Getreide¬
mengen verursacht auch in den Verteilerbetrie¬
ben besondere Arbeitsspitzen . Landhandel und
Genossenschäften erhalten daher in diesem Jahr
eine erhöhte Erfassungsprämie  von 2 RM
je Tonne für das bis zum 31. Dezember aufge¬
nommene Getreide : für die spätere Zeit bleibt
es bei dem im Vorjahj; gültigen Satz von 1 RM
je Tonne.

Für-, die Ablieferung von Hafer und
Gerste  werden den landwirtschaftlichen Be¬
trieben wieder Mindestablieferungs¬
verpflichtungen  vorgeschrieben : sie
werden aber höher sein als im vergangenen
Jahr . In der Regel wird der Hafer aus be¬
triebswirtschaftlichen Erwägungen erst nach der
Jahreswende abgeliefert . Für dieses Jahr wird
den Betrieben geraten , die Ablieferung ffüher
zu bewerkstelligen , damit die Bedarfsträger
gleichmäßig ver-sorgt ' werden können . Schweine-
mäster erhalten nur dann Futterbedarfsscheine,

wenn sie nicht über genügend Futter eigener
Erzeugung verfügen. Wie bei der Festsetzung
der Mindestablieferungssätze für Hafer und
Gerste, so wird auch bei der Anforderung von
Heu und Stroh  der Eigenbedarf der land¬
wirtschaftlichen Betriebe gebührend in Betracht
gezogen: denn ihre Produktionsfähigkeit “muß
erhalten bleiben. Die Wehrmacht kauft in die¬
sem Jahre zur Deckung ihres Bedarfs wieder
selbst und auch unmittelbar von der Wiese ein.
Körnerhülsenfrüchte  sind beschlag¬
nahmt.  Preisverbesserungen und Verein¬
fachungen der Preisklassen sind bestimmt, die
Erzeugung anzuregen. Die Ablieferung regelt
sich nach bestimmten Lieferpflichten.

Zur Getreide-Jahresanordnung gesellen sich die
Bestimmungen über die Marktordnung in der
Kartoffelwirtschaft.  Die letzte zusam¬
menfassende Anordnung dieser Art wurde am
1. November 1940 erlassen . Seitdem waren
mancherlei Regelungen erforderlich , die in ver¬
stärktem Maße Züge der Bewirtschaftung tragen.
Die neue Jahresanordnung der Hauptvereini¬
gung faßt sie zusammen und fügt weitere Be¬
stimmungen hinzu. Um alle Bedarfsträger aus¬
reichend versorgen zu können und eine trag¬
feste ' Grundlage der Verteilung ' zu bekommen,
wurden den Erzeugern wieder Grundliefermen¬
gen für Speise, Fabrik- und Pflanzkartöffelnvor¬
geschrieben. Futterkartoffeln ’werden nur in ver¬
schwindend geringer Menge verkauft : nötigen¬
falls können die Erzeuger verpflichtet werden,
solche Kartoffeln für bestimmte Zwecke abzu¬
geben.- Die gelieferten Speisekartoffeln müssen
den Gütevorschriften entsprechen . Wie schon
für die Marktbelieferung mit Frühkartoffeln, so
werden die Erzeuger einer jeden Ortsbauern¬
schaft allgemein zu einer Liefergemeinschaft zu¬
sammengeschlossen. Sie wirkt mit bei der Fest¬
setzung der Liefermengen und -überwacht die

1'er AblieferungsptU, im übrigen
Erzeuger die abzulie»-jrnden Kartof-

-. „n verteiler und Verarbeiter gegen einen
Ablieferungsschein , Speiseware unter Beachtung
der geltenden Zuteilungssätze gegen den ord¬
nungsmäßigen -Bezugsausweis ab. An Großver-’
braucher dürfen sie nur liefern, wenn diese vom
Kartoffelwirtschaftsverband die Genehmigung
zum unmittelbaren Bezug vom Erzeuger besitzen.
Dementsprechend dürfen Verteiler - und Verar¬
beiter nur nach den geltenden Vorschriften Kar¬
toffeln vom Erzeuger entgegennehmen. ips.

Scharfer der schwedischen Ausfuhr
Stockholm, 19. Juli . Das Gesamtvolumen des

schwedischen Außenhandels belief sich im ersten
Halbjahr 1944 auf 1,33t Mrd. Kr. gegen 1,4? Mrd.
Kr. im gleichen Zeitraum des Jahres 1943. Der
Wert der Einfuhr  betrug 931,6 (883,3) Mill.
Kronen und der Export nur 398,6 (589,6) Mill.
Kronen. Der Importüberschuß  belief sich
also im ersten Halbjahr 1944 auf nicht weniger
als 533 Mill. Kr., während der Gesamtimport-'
Überschuß für das Jahr 1943 667 Mill . Kr. und
für das erste Halbjahr 1943 nur 294 Mill. Kr.
betrug.

Steigende Ausfuhr Argentiniens
Madrid, 17. Juli . Die argentinische .Ausfuhr,

steigt weiter . Im ersten Halbjahr 1944 betrug sie'
3,4 Mill. to mit eiö'em Werte von 1178 Mill. Pe¬
sos gegen 2,16 Mill. to mit einem Wert von 881,25
Mill. Pesos in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Fertigwaren nehmen in dieser steigenden Ausfuhr
einen immer wichtigeren Plätz ein. So sind U. a.
für 14 Mill. Pesos Getränke , für 10 Mill. Pesos
Schuhe - und für 4 Mill. Pesos pharmazeutische
Artikel in diesen Ziffern enthalten.

Dividenden
Dürener Metallwerke A-G: Wieder 1,6 fizt.
Deutsche Steinindustrie A-G: Wieder 4 Pzt.
J . Pohlig A-G: Wieder 6 Pzt.
A-G der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm.

Ferd. Heye, wieder 6 Pzt. auf die Stammaktien
und wieder 4,8 Pzt. auf die Vorzugsaktien.

AmtlicheBerlinerDevisenkurse
1943 19. Juli

Geld Brief 1943 19. Juli
Geld Briet

Aegypten • 9.89 9 .91 Italien 9 .99 10 .01
Afghanistan 18 .79 18.83 Japan 58 .591 58 .711
Albanien 80 .92 81 .08 Kanada * 2.098 2 .102
Argentinien 0 .588 0 .592 Kroatien 4 .995 5 .005
Australien • 7 .912 7 .928 N'seeld . * 7 .912 7,928
Belgien 39 .98 40 .04 Norwegen 56 .78 ’ 56 .88
Brasilien * 0 . 130 •0. 132 Portugal 10 .19 10 .21
Br.-Indien *74 . 18 74 .32 Schweden 59 .46 59 .58
Bulgarien 3 .047 3 .053 Schweiz 57 .89 58 .01
Dänemark 52 .15 52 .25 Serbien 4 .995 5 .005
England * 9.89 9 .91 Slowakei 8 .591 8 .609
Finnland 5 .06 5 .07 Spanien 23 .565 23 .605
Frankreich ■ 4.995 5 .005 S-afrlki • 9 .89 9 .91
Griechen !d. 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132 .70 132 .70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. * 2 .498 2 .502
Island 38 .42 38 .50

Hamburg, 19. Juli . An der heutigen Börse
wurden Zellstoff Waldhof mit 128,25 rep ., Fär¬
ben mit 179,75 rep., Siemens Vorzüge mit 127,5
rep., AEG. mit 150,25 rep., Felten mit 160 rep
und von Renten 3‘hprozentige Reichsschätze so¬
wie Reichsaltbesitzanleihe umgesetzt. Sonst keine
wesentlichen Veränderungen auf den anderen
Marktgebieten.

UNSSHE

Weltrekord -Jagd geht weiter
Abwechselnd jaqen sich die beiden

schwedischen Mittelstreckenläufer Arne
Andersson und Gunder Haeqq Sieq oder
Rekord ab. In Malmö war diesmal wieder
Arne Andersson  an der Reihe : er
“verbesserte seinen eigenen Weltrekord über
eine Meile (1609 m) von 4:02,6, den er vor
Jahresfrist in Göteborg aufgestellt hatte,
auf 4:01,6 um eine Sekunde . Auch Gunder
Ha e er CI blieb als zweiter in 4:02,0 noch

Handball -Spielplan der Frauen
Am 6. August beginnen die .Endspiele um die

Deutsche Handballmeisterschaft der Frauen mit
einer Ausscheidungsrunde , um für die Vorrunde
von ungefähr 40 Gaumeistern auf 32 Teilnehmer
zu kommen. Die Vorrunden sind . auf 19. und
20. August , 2. und 3. September angesetzt . Die
Zwischenrunde soll am 16. und 1 17. September
stattfinden . Die vier besten Vereine nehmen am
Endrundenturnier teil , das für 7. und 8. Oktober
in Magdeburg vorgesehen ist. Als 23. Gaumeister
im Frauen-Handball wurde der Titelträger von
München-Oberbayern ermittelt . Meister wurde
die Turngemeinde München 1887.

Sportabzeichen -Wiederholung
neu geregelt

Für die Angehörigen der Wehrmacht , ’Waffen-
H,  des RAD. und der ' Polizei wurde die  be¬
grüßenswerte Neuregelung des Sportabzeichen¬
erwerbs durch Ablegung der achtmaligen , jähr¬
lichen Wiederholung in Silber oder Gold ge¬
troffen. Hat ein Bewerber um das Reichssport¬
abzeichen in Silber od&r Gold bereits eine
Wiederholungsprüfung abgelegt und ist er durch
Einsatz an der Front oder ln den besetzten Ge¬
bieten , durch Lazarett- oder Kuraufenthalt (in¬
folge Einsatz an. der Front oder Erkrankung in
den besetzten Gebiete/i) an den weiteren Wieder¬
holungen verhindert , so kann ihm für jedes
Jahr seines Einsatzes usw. eine Wiederholung
erlassen werden. Die sechste und siebente Wie¬
derholung muß er dagegen auf jeden Fall ab¬
leisten . ,

10 000-Meter -Lauf für das DRA.
Die am 22. Juli vorgesehene Prüfung für das

Reichssportabzeichen im -10 000-m-Lauf muß aus
technischen Gründen auf den 29. 7.„verlegt wer¬
den. Nach einer Anordnung des Reichssportamtes
müssen die Prüflinge-feinen schriftlichen Nach¬
weis . erbringen , -daß sie sieb durch entsprechen¬
des Training auf den Lauf vorbereitet haben.
Der Aussteller einer solchen Bescheinigung trägt
die volle Verantwortung für eventuelle Unfälle,
die sich infolge ungenügender Vorbereitung er¬
eignen.

Bremer Wochentagsfußball
Berlin, 19. Juli . Die IAktienmärkte boten wei¬

ter ein sehr ruhiges Bild. Zahlreiche Strich¬
notierungen und einschneidende Ziiteilungsbe-
schränkungen waren infolge Materialmangels
unvermeidlich . Am Schiffahrtsaktienmarkt wur¬
den Hapag und Nordlloyd zu unveränderten
Kursen notiert.

Der Wasserstandder Weser
betrug ln Hann.* lnCarl *. in ln

Münden bafen Hameln Mtndec
am 17. Juli 1,48 2,52 1,87 2.42
am 18. Juli 1,40 2,40 1,75 2,34
am 19. Juli 1,46 2,34 1,64 2,29

Donnerstag , 19 Uhr, findet in der Kampfbahn
ein Freundschaftstreffen SV. Werder gegen eine
Soldatenelf Vfl. Hemelingen statt . IC-Jugend
MTV. Hastedt spielt gegen Hemelingen IIc Frei¬
tag, -18 Uhr, in Hastedt , um 19 Uhr auf dem
gleichen -Platz -treffen sich MTV, Hastedt IA und
Osterholz Ia; an der Augsburger Straße, 19 Uhr,
IbrJugend BSV. gegen Ib Bremer Sportireunde,
Walle Ib spielt um 19 Uhr am Hohweg gegen
BSV. Ilh-Jugend . ■

Das spanische Rundstreckenrennen In Santan¬
der endete mit einem Sieg von Manicis in
19:25:27. Truebä wurde Sechster.

Hund um die Walt
imtt <>iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiimiimii milmil| - "»»555

Die Riesenexplosion in Chicago
Wie zu der Riesenexplosion in der kta

Hafenstadt Chicago  in der Nähe lntl
Martinez (Kalifornien ) weiter hoi,-.»... Voa
ereignete sich die Explosion
tionsschiffen des Marine -
von Chicago . Es handelt sich um einen Fra
ter von 10 000 und einen von 7100 To n
Unglück wird als das schwerste dieser
in der Geschichte des Landes bezeichnetty*
Erschütterung war | o gewaltig , daß der-e
einer Entfernung von 50 Meilen befindlich0
Seismograph der Santa -Clara-Universität
auf die Dauer von zwei Minuten registrier*'6

„ , wird
auf zwei Munt

Mumtionsdgp,

In San Franzisko 300 Tote
Im Hafen von San franzisko sind rgew

mit Munition ' beladene Schiffe aus unJe
kannter Ursache in die Luft geflogen. Bishf
wurden 300 Tote und 500 Verletzte gemeldet'

Prinzessin mit langen Fingern
Die Prinzessin Ismail , die man in pat-

hinter schwedische Gardinen setzte, ist J.!
sächlich ■eine echte ägyptische Prinzessin
Aber anstatt , wie es sonst die Märchenfee-i
aus dem Morgenlande zu tun pflegen, Goto
zu, zaubern , ließ diese es verschwinden
Nachdem sie mit ihren langen Fingen
schon allerhand um die Ecke' geschobe»
hatte , wurde sie auf frischer Tat erta»
als sie feinen DiamanterC verscherbeln
wollte , den ihr eine Pariser Adlige
Verkauf anvertraut hatte . Als man darauf,
hin weiterforschte , stellte man fest, daß djt
Prinzessin aus der Kasse ihrer Frisent.
32 000 Francs hatte verschwinden lass«
Etliche von den Geldscheinen wurden bat
wieder bei einem anderen Kunden derPris.
z'essin aufgetrieben , weil man sie an
eigenartigen Parfüm, wie nur die Friseuse
es verwendete , als dieser gehörig vndet.
erkannte . Dieser schöne Duft brachte die
Prinzessin nicht nur in schlechten Geruch
sondern auch hinter schwedische Gardinen
denn der Kadi verknackte sie zu neun Mo¬
naten Gefängnis und 2Ö 000 Francs Schaden¬
ersatz.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 7.30—7.45: Zum Hören uti

Behalten: Dichtung der Arbeit , 12,35—12.45:Da
Bericht zur Läge. 14,15—15,00: Allerlei von m.
bis drei. 15.00—16.00 Opernkonzert mit Solisten
des Opernhauses Erjankfuit. 16.00—17.00: Bunt,
unterhaltsame Klänge. 17.15—17.30: Ouvertürei
Ballett und Suiten. , 17.50—18.30: Die Erzählung
des Zeitspiegels . 18.00—18.30: „Ein schönes Liti
zur Abendstund" von der Rundfunkspielsck
Berlin. 18.30—19.00: Der Zeitspiegel. 19.15 bi
19.30: Frontberichte , 20.15—21.15: Opernkonrcr
„Wie es Euch gefällt ", Melodien aus Opern vc:
Rossini, Donizetti, Bizet u. a. 21,15—22,00: St-
listenkonzert mit Beethovens KlavierkonzertNr.)
in B-Dur.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Orcheste:-
und Chormusik von Haydn, Busoni und Brahm
20.15—22.00: „Von . allen Sendern — über alb
Sender", Ausschnitte aus bekannten Sendereita
mtt Bailelt.Solisten- und Unterhaltungsmusik.

Druck and Verlegt Breme* Zeitung, NS.-Qit
Verlag Weaer-Eme- GmbH., , Bremen. Verlag-
dlrektori Walter . W 111 e n b e r g , Bramti
Hauptschriftlelter » Kurt G. 8 t e 111  n b er *,
Bremen. — Gültig ab 1. 8. 431 Preisliste Nr. 11

Familienanzeigen
Geburten

Unser kleiner Geert hat am 14. 7. 44
ein gesundes Schwesterchen bekom¬
men . In dankbarer Freude : Elsa
Sentzke , geb . Zeusehner , Oslebshau-
ser Hearstr . 22 ; Martin Sentzke ( zur
Zeit im Osten.

Uta r Y 5. 7. 1944. Die glückliche Ge¬
burt ihres ersten Kipdes zeigen hoch¬
erfreut an : Günther Oppermann und
Frau , Lissy , geb . Glaab . Ziggelmark
bei Wittenburg/Meckl.

Ursula , Y 15. Juli 1944. Die glückliche
Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an : Lotti

. Kurth , geb . Münzel ; Heinz Kurth.
Bremen . Rembertikirchhof 7, z. Z.
Bad Eilsen.

Hans -Peter , Y 15. 7. 1944. Die glück¬
liche Geburt eines strammen Jungen
geben in großer Freude bekannt:
Grete Brockmann , geb . Meyer ; Johann
Brockmann , z. Z . im Felde . Bremen-
Hemelingen , Georgstraße 34.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Margot

Schumacher , Heinrich Martens , Hpt .-
Gefr . der MA . 20. Juli 1944. BTemen-
Osterholz , z. Z. Oberneuland ; Ober¬
neuland , Landstraße , z. Z . im Felde.

Wir haben uns verlobt : Ruth Kasper,
Hinrich Beisner . Torno/Oberlausitz,
Lönsweg 24; Ihlpohl 57 (Bfi -Lesum ) ,
9. Juli 1944.

JVir habfen uns verlobt : Hans Keller¬
meyer , Uffz . ; Marga Bartsch . Bremen,
19. Juli 1944, Buntentorsteinweg 517.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Erich

Grüteke , Uffz. i . e . Panzer -Abt . ; Olga
Grüteke , geb . Zibert . Brem .-Sebalds¬
brück , 24. Juni 1944, Sebaldsbrücker
Heerstraße 76.

Ihre ' Kriegstrauung geben bekannt:
Obgefri Ernst -August Reinecke und
Frau , Anni , geb . Dürkop . Br .-Aumund,
Sachsenhagen , im Juli 1944.

Danks -agungen
Allen , die in so reichem Maße anläß¬

lich unserer Vermählung unserer ge¬
dachten , danken wir herzlichst . Heinz
Niemann u . Frau , Ada , geb . Brau¬
nack . Föhrenstr . 14, im Juli 1944.

Herzl . Dank für Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung . W .-Uffz.
Johann Dierks und Frau , Eva , geb.
Rust . Bremen , Malerstr . 54.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir herzlichst . Florian Hermann und
Frau , .Wilma , geh . Böcker . Bremen-
Grohn , Otto -Freise -Str . '19.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit dan¬
ken wir herzlich , Gustav Schlöeker
und Frau . Br .-Farge , im Juli 1944.

Silberhochzeit
Eine Feier unserer Silberhochzeit findet

Pur im engsten Familienkreise statt.
Georg - Ahrens und Frau . Br .-Lesum,
Burgtfamraer Ring 3.

Glückwünsche
Unserem allerliebsten Mütterlein , Frau

Bunke , zu ihrem Geburtstag die herz¬
lichsten Glückwünsche von ihren Kin¬
dern in und aüßer der Heimat.

Meiner Mutter , Frau Behrens , Bremen-
Farge . Zum Geburtstage gratuliert
Dein So.hn Walter , z. Z. im Felde.

Nathruf für unsere lieben
Söhne und guten Brüder , Ober¬
gefreiten

Willi Petersen
g^f. 16. 6. 1944Kanonier

Johann Petersen
gef . 24. 5. 1943

Nun seid ihr lieben Jungens nicht
mehr , und um uns Alten ist alles
leer . Ihr habt gekämpft für Wahr¬
heit und Recht , für Führer und Frei¬
heit und Deutschlands Ehr ’, Nun
ruhet euch aus in fremder Erd ’. Willi
im Norden , Johann im Osten . ’ Wir
wollen euch nie vergessen . In tie¬
fem Leid : Willy Petersen und Meta,

geb . Schmidt , verw . Focke ; Harry
Seidel, 'z. Z . im Westen , und Grete,
geb . Petersen ; Robert Brüggemann
und Frau , Lena , geb . Focke

Bremen , Steffensweg 235

Nach langer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief plötz¬
lich und unerwartet heute sanft
meine herzensgute , allzeit treusor¬
gende , liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Gesine von Harten
geh . Westphal

im 53. Lebensjahre . In stiller .Trauer:
Georg von Harten sen . ; Heinz Glü-
mer u . Frau , Helen , geb . von Har¬
ten ; Ĉ org von Harten jun . u . alle
Angehörigen

Bremen , 18. Juli 1944, SaaKelder-
Straße 40; Hamburg , Berlin , Freiburg,
Aufbahrung in der B.-A . , ,Nordlicht " ,
H . Schomaker , Steffensweg 118-
Trauerfeier Sonnabend , 10 Uhr , !n
der Kapelle des Osterbolzer Fried¬
hofes.

Nach schwerer Krankheit verschied
am 15. Juli 1944 mein , lieber Mann,
meiri guter Vater , Bruder u . Schwager

Friedrich Gartelmann
Prokurist d . Bremer Straßenbahn i . R.
im Alter von 68 Jahren . In tiefer
Trauer : Gretchen Gartelmann , geb.

Menkens ; Helmut Gartelmann , zur
Zeit im Felde , und Angehörige

Bremen , Bergstr . 17, z . Z. Verden/
Aller , Zollstr . 23 B. Etwaige Kranz¬
spenden erbeten nach B.-A. , .Nord¬
licht " , H . Schomaker , Steffensw . 118.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
14.15 Uhr , im Krematorium statt.

Gestern abend entschlief sanft und
ruhig nach schwere ? Krankheit un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante
Dora Fangmeier , geb . Maaß
in ihrem 66. Lebensjahr ^ . Sie folgte
nach fünf Monaten unserem lieben
Vater . In tiefer Trauer : Bruno Bath-

mann und Frau , Marie , geb . Fang¬
meier , und Rainer u . Angehörige

Bremen , 18. Juli 1944, Neckarstr . 71.
Die Aufbahrung erfolgte im B,-I.
,,Niedersachsen " , Gr . Johannisstraße
Nr . 170. Zugedachte Blumenspenden
dorthin erbeten . Die Trauerfeier fin¬
det am Freitag , 13.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief
am Dienstag mein liteber Mann , un¬
ser stets um uns besorgter Vater
und Schwiegervater , unser lieber
Opa , Bruder , Schwager und Onkel

Hinrich Schweers
im 61. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Luise Schweers , geb . Kracht ; Hinr.
Schweers u . Frau , Else , geb . Böse;
Gerh , Schulte und Frau , Elise , geb.
Schweers , und vier Enkelkinder
sowie alle Angehörigen

Bremen , 18, Juli 1944, Bonner Str . 24.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-
In. ( Germaniastraße 56, wohin evtl.
Kranzspenden erbeten werden . Die
Beerdigung findet statt Sonnabend,
22. Juli , 12 Uhr , von der Kapelle
des Osterhplzer Friedhofes aus.

Heute entschlief sanft nach schwe¬
rer , mit großer Geduld . ertragener
Krankheit meine liebe Frau , ihrer
Kinder treusorgende Mutter

Rosa Theißen
kurz vor Vollendung ihres 64. Le¬
bensjahres . In stiller Trauer : “ Wil¬

helm Theißen ; Bruno Kotzan ; Uffz.
Fr . W . Dustmann , z. Z . im Felde,

und Frau , Hedwig , geb . Kotzan;
Hermann Kotzan und Frau ; Hans
Wittesch und Frau , Rosa , geb.
Kotzan , und Enkelkinder

Bremen, , , Ritterhuder Str . 8 a . Frdl.
zugedachte Kranzspenden zum Ge **
Be-In ., Germaniastr . 56. Trauerfeier
Sonnabend , 9 Uhr , im Krematorium.

Gestern nachmittag entschlief sanft
und . ruhig nach schwerer Krankheit
meine innigstgeüebte Tochter , Schwe¬
ster , Nichte und Enkelin

Renate Wittrock '
in ihrem 18. Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Hanny Wittrock , geb.

Busch , und Emst und Angehörige
Bremen , 18. Juli 1944, Friedrich*
Wilhelm -Straße 17. Die Aufbahrung
erfolgt im B.-I. „ Niedersachsen ' ' ,
Gr . Johannis 'straße 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten . Die
Beerdigung findet Freitag , 10 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Heute verstarb nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit meine liebe Mutter,
unsere gute Schwester und Tante,

Frau
Maria Kufahl

nach Vollendetem 78. Lebensjahre'
In stiller Trauer im Namen der An¬
gehörigen : Helnr . Först
Bremen , 18. Juli 1944, Gustav -Adolf-
Straße 27. Aufbahrung im Ge -Be -In . ,
Germaniastraße 56. Trauer/eier am
Freitag , 9 Uhr , Waller Friedhof . ’

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt >Bremen
Ernährungsamt

Fettzuteilungen ln der 65. Zuteilungs-
Periode . In der 65. Zuteilungsperiode
berechtigen die Abschnitte A bis D
der Reichsfettkartea für Normalver¬
braucher über 18 Jahre sowie die Ab¬
schnitte A bis F der Reichsfettkarten
für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren
zum Bezüge von Butter . 20. 7. 1944.
Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.

Wichtig für Gemüse -Groß - und Klein¬
händler ! Regelung des Bezuges von
Erbsen . Der Kontrollabschnitt 8 für
Gemüse ist gültig zum Bezüge von
10 kg Erbsen . Die Kontrollabschnitte

*5 und 6 für Gemüse sind bevorzugt
vor den Kontrollabschnitten 8 zu be¬
liefern . 20. 7. 1944. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

Bekanntmachungen
der HitlerOugend

Hingveiband IV/75 , M .-Gruppe 82 und
83/75 . Der Sport der Führerinnen
und Mädel fällt während der Ferien
aus . Dafür ist regelmäßig Singen,
erstmalig am Freitag , 21. 7. , 19.30.
Aula Gerh .-Rphlfs -Schule.

Achtung I Lagerteilnehmer . Unterb . IV:
Marschappell für das Sommerlagei
im Schulhof Gerh .-Röhlfs -Schule in
Bei Störung eine Stunde später auf
dem gleichen Platz.

Film - Theater
Vegesacker Lichtspiele , Breitestr . Tägl

19.15 Uhr ; letztmalig ; „ Ein schöner
Tag “ m. Gertrud Meyen , Carsta Lock,
Sabine Peters , Volker v . Collande,
Günther Lüders , Jupp Hussels . —
Jugendverbot . — Ab Freitag : „ Ein
glücklicher Mensch " .

Preisskat

Heule sowie Freitag und Sonnabend,
19.30 Uhr : Preisskat . Müller , Vege¬
sacker Straße 43/45.

Zahnärztetafel
Zahnarzt Dr. R. Wolf , Woltmershauser

Straße 400 B. Praxis wiederaufgenora

tJjfjLj Mein heißgeliebter , stets - um
llijW seine Mutter , besorgter lebens¬

froher Junge , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager und -Onkel,
Stabsgefreiter

Hans-Eckardt Schapp
Inh , des EK. 2. Kl . sowie anderer

militärischer Auszeichnungen
ist im Alter von 27 Jahren nach fast
fünfjährigem FronteinsatA am .27.
Juni 1944 im Osten gefallen . Br
folgte unserem unvergeßlichen Sieg¬

fried . Wir gedenken seiner in Dank¬
barkeit . In unsagbarem Schmerz:

Die Eltern und seine Geschwister
Obergefr . Adalbert Schapp ; Gefr.
Henrich Schapp ; Arbeitsm . Horst
Schapp ; Margret Schapp , geb . Wet-
Jen , und KJeln -Udo -Siegfrled

Bremen , im Juli 1944, z . Z. Garten¬
weg 5 und Landwehrstraße 163/165.
Bitte keiÄ#» Besuche.

i
Nach kürzer , schwerer Krankheit
wurde unser geliebtes einziges Kind,
unser sonniger Enkel , Neffe u . Vetter

Wolf Rüdiger
kurz nach seinem vollendeten drit¬
ten Lebensjahre wieder von uns ge¬
nommen . In unsagbarem Schiperz:

Karl Riemer , z. Z . Wehrmacht , u.
Frau , Betty , geb . Gundlach ; Fried¬
rich Riemer und Frau , Louise , geb.
Reiners ; Friedrich Gundlach ; Wal¬
ter Zlbelius und Frau , Henni , geb.
Riemer , und Kinder ; Frjtz Riemer
und Frau , Hanna , geb . Plüraer , u.
Kinder ; Irmgard Gundlach ; Adam
Harz , als Verlobter

Bremen , 17. Juli 1944, Weimarer
Straße 5. Aufbahrung im Pathologi¬
schen Institut , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten . Trauerfeier Sonn¬
abend , 22. Juli , 9 Uhr , in der Ka¬
pelle .des Osterholzer Friedhofes.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Bruder,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Otto Meissner
im 46. Lebensjahre . In stiller Trauer:

Fr . Martha Meissner , geb . David,
nebst allen Angehörigen

Bremen -Aumund , 19. Juli 1944. Die
Beerdigung findet am Sonnabend,
22. Juli , 17.30 Uhr , von der Kapelle
des Alten Aumunder Friedhofes aus:
statt . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Th . Woztnski , Uhrraachermeister , Ger-
. hardstraße 3. Bis zum 20. 8. können

Uhrreparaturen nicht angenommen
und . auefi ’ nicht vornotiert werden.

Fischverteilung

Danksagungen #
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodesunseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
Friedrich Micenec und Ftau , Bre¬

men , Schultestr . 10.

Danksagungen
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich
Frau Frieda Hilker . Bremen , Im .Juli

1944, Findorfistr . 25.
Helene Morlsse , geb . Krüger , und

Angehörige , Calvinstr . 77.
Heinrich Frieling und Angehörige.

Bremen , Juli 1944, Wielandstr . 8.

F. L. Bodes . Sögestraße Frischfisch von
2201 bis Schluß.

Castens . Frischfisch 701 bis 750.
Dünnemann . Frischfisch 781 bis 880.
Engelmann . Frischfisch R.-Str . 1501-1600
Fischhalle „ Horn " . Bis 13 Uhr Schollen

2001 bis 2400.
Klevenhusen . Frischfisch 5241—5480.
Robert Lorenz . Frischfisch 1700—1900.
Ltinsche . 16 Uhr marinierte Muscheln

u . Heringsmilch auf alle Nummern.
Meyer . Schollen 1731 bis Schluß.
Michaelis & Co . Frischfisch 1026-̂ 1200,

J>026 bis 6200.
Münch . Schollen 1451 bis 1500.
Rupprecht . 10 Uhr Frischfisch 81—120.

Geschäftliche '' Empfehlungen
Verdunklungsrollos . und Reparaturen.

EmU Eggers . Ostertorsteinweg Nr . 4,
Ruf : 2 42 73

Jedes fünfte El kam früher aus dem
Ausland . Die Zufuhren wurden gerin¬
ger , die Zuteilungen kleiner . Damit
erwuchs große Nachfrage nach dem
milchgeborenen Milei . Nicht alle
Wünschdhassen sich erfüllen . Beschei¬
den Sie^ lch bitte verständnisklug
mit gelegentlichen Milei -Zuweisungen
und verwenden Sie dieses Milcher¬
zeugnis nutzvoll.

Häuser u. Grundstücke
Elgenhelm -ModeHschan der Bauspar¬

kasse Mainz ip der Sögestr . ' 30, Ecke
Pelzerstraße . Außer vielen Hausrao-
delien zeigen wir erstmalig 40 hier
orts noch unbekannte Häuser tm
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrebaus , ohne
Dachgeschoß , ist ausgestellt . Aus¬
kunft über Bauplätze und Baupro¬
gramm bereitwilligst . Prospekte mit
Hausabbildungen und BAimappen mit
50 schönen Häusern vorrätig . Bau¬
sparen Ist steuerbegünstigt . Eintritt
frei . Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mtt den
schönen Hausraodellen u . Baupjänen

Eildlenst Lonls Neukirch « Uebernahme
von Kletntransporten , Stückgütern
u . Einzelmöbel . Ruf 2 12 34/37 . Bahn¬
hofstraße 31

Wer fördert • 13jährig . Oberschüler in
Mathematik u : Blockflötenspiel ab so¬
fort bis 13. August ? Ang . u . VV 2446
an die GescHst . Br .-Vegesack.

50 RM . Belohnung , wer mir den Täter
nachweist , der . mir Sonnabend nacht
mein Schaflamm gestohlen , hat . Selck
Br .-Blumenthal , Kpt .-DaUmann -Str . 53.

vermieten
Fernumzüge . Louis  Neukircb , Bahnhof-

Straße 31, Ruf: 2 12 34/37.
Fernumzüge . Wilh . Rosebrock , Breiten

weg 28, Ruf : 2 22 55.

Mietgeiuche
Möbl . Kleinwohnung , mögl . Stadtmitte,

von Herrn ln leitender Stellung ge
sucht Anqehota untei T 6619

Elpf . möbl . Zimmer dring , in der Neu¬
stadt gesucht . - Angeb . unt . A 6851.

Geschäftsführer ln der (Wirtschaft sucht
gut möbliert . Wohn - u . Schlafzimmer
bzw . Wohn -Schlafzimmer mit ' fließ,
Wasser in ruhiger Lage . Angebote an
Telefon -Nr . 4 53 55.

Mod . ; möbl . Zimmer in gutem Hause
mögl . mit Telefonanschl . (Stadtmitte)
zum 1. ’8. gesucht . Angeb . u . H 6808

Möbliertes Zimmer zu mieten gesucht,
möglichst in Hastedt od . Hemelingen.
Angebote unter S 6943.

Kleiner Lagerraum oder Garage ln der
Nähe Föhrenstraße zu miet . fjesucht "
Angebote unter B. R. 56/G 72 an
Ala Anzeigen -Gesellschaft m. b . H .,
Bremen.

Herr sucht möbl . Zimmer in Vegesack
od . nächste Umgebung , mögl . sofort.
Ang . u . VP 2440 Geschst . Vegesack.

Tiermarkt
Verkauf

10 Angora -Kaninchen , acht Wochen alt
Oslerholzer Heerstraße 72.

E n t f i o g • o
Eine Weiß -Schwarzschwanz -Taube . Ab¬

zugeben gegen Belohnung Dorum-
straße Nr , 7.

Zu verkaufen
Ein Ablaulbassin , 12 RM . Adresse ln

der Geschst . Br .-BIumenthal.

Verloren

Schlüsselbund (3 Schlüssel ) Nv . Sögestr.
über Schülerstraße , Fedelhören bis
Schwnchhauser Heerstraße , Nachricht
erbeten unter Tel . Nr . 2 92 54.

In der Nacht v . 17. z . 18. 7. 44 a . dem
Wege Steffensweg u. Hansa -Nordstr.
zur Unterkunft Danziger Freiheit hel¬
ler Herrenstaubmanlel verloren . Geg.
Belohnung abzugeben Eduard Rostal,
Steffensweg 34 1, Ruf 8 17 96.

Feststehendes Messer m . Handgriff von
Burg bis Blumenthal verloren . Abzu¬
geben gegen Belohnung in dpr Ge¬
schäftsstelle Br .-BIumenthal,

Am 16. 7. Dreirad v . kL Jungen stehen
gel . , wahrsch . Lindenhofsti . Nachr.
erbittet H . Lüken , Ohlenhof 16 a.

Linker Dam .-Handschuh am 17. 7. Post
Burgdamm , Halm , Heidberg . Gegen
Belohnung abzugeben Erholungsheim
Heidberg , Bremen -Lesum.

Am 18. 7. Schlüsselbund an der Halte¬
stelle Markt Blumenthal . Abzugeben
Br .-Aumund , Lindenstraße 88.

Damenschlrm Katzengang bis Heerstr.
Bitte geg . Belohnung abzugeben Br .-
Aumund , Heerstraße 78.

Silb . Anstecknadel mit Stein (Aquama¬
rin ! u . Sicherh .-Schloß in Blumenthal
od . a . d .Wege nach Farge . Abzug,
geggn Belohnung Fingas , Darr .en -Fri-
siersalon , Bremen -Blumenthal . I

Verschiedenes

Stellenangebote
Männlich

Erf . Buchhalter , abschlußsicher , per so¬
fort od . später ges , Ang . u . U 6545

Wir suchen für Telefondienst während
der Nachtzeit ordentlichen älteren
Mann . Angebote unter K 58 786.

Ein Schrlftselzer und ein Drucker für
unsere Akzidenz -Druckerei gesucht

.Betriebsleitung Bremer ' Zeitung.
Zuverlässige Kraftfahrer , .Packmeister

und Transportpersonal , Insbesondere
Junge Leute , die aut gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich beit Louis
Neukirch , ßahohofstraße 31.

Wir suchen laufend : Möbelpacker , MO
beiträger , Kraftfahrer , F. W . Neukirch
A.-G., Internationale Spedition , Bahn¬
hofstraße 26, Ruf : 2 25 25.

Packer für die Nachtstunden sofort ge¬
sucht . „ Bremer Zeitung “ , Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6-8. .

Kräftige Lagerarbeiter gesucht Hein¬
rich Wilhelmi , Admiralstraße 48.

Boten f. d . frühen Morgenstunden für
sofort gesucht . Bremer Zeitung , Abt,
•Vertrieb , Bremen , Geeren 6—8.

Bote ab 17 Uhr « gesucht . Scbriftleitung
der Bremer Zeitung.

Bote (Rentner ) für einige Stunden mor¬
gens f. leichte Arbeiten (Begleitfah¬
rer ) sofort gesucht .- Umgehende Mel¬
dungen an Bremer Zeitung , Bremen-
Vegesack , Rohrstr . 24. Tel . 4 u . 8,

LuUsrhutzwächter für • Tageswachen
sonnabendnachmittags und sonntags-
vor - und nachmittags ĝesucht . An¬
gebote unter B 6952.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines um¬

fangreichen Betriebes gesucht . An¬
gebote unter G 4957.

Für umfangreiche Buchhaltung wird per
sofort perfekte Buchhalterin gesucht.
Angebote unter U 58 674.

Tüchtige Buchhalterin f. Durchschreibe-
Buchhaltung per sof . ges . Friedrich
Bohne , Internationales Transportwesen,
Frlesenstraße 28-30, Fernruf : 4 40 95

Zum Anlernen an uns . Setzmaschinen
zwei jg . Mädchen od . Jüngere Frauen
gesucht . Gute deutsche Sprachkennt
nisse erfprderlich . Betriebsleitung
Bremer Zeitung.

Zeitungsträgerinneo für die Bezirke
Hastedt . Horn , Schwachhausen , Kirch¬
weyhe , Leeste und Mittelsbüren sof
gesucht Bremer Zeitung . Vertriebs
Abteilung Geeren 6/8.

Köchin od . Kochfrau für 15 Angestellte
nach Syke ges . H . Lüning & Sohn,
Henielinger Str . 40, Tel . 4 17 44/45.

Für Geschänshaushalt eine freundliche
Hausgehiltin gesucht . W Fricke
Bremen -Sebaldsbrück , ZeppeHnstr 26

Gehilfin für Haushalt u . kl . Geschäft
f . */i Tag od . ganz . Tag . Etw . Kennt¬
nisse f. leichte Näharbeit erwünscht.
Aug . Rosenbaum , Br .-Vegesack , Bahn¬
hofstraße 22 (Laden ).

Ordentliche Hausgehilfin für kleinen
Haushalt . Angebote unter VO 2439
an . die Geschst . Br .-Vegesack.

Flickfrau , die Wäsche in Ordnung hält
und auch wäscht von 2 berufst . Her¬
ren ges . (Neustadt ). Ang . u . B 6852.

Zuverl . Reinmachefrau für frühmorgens
u . Sonnabend nachmittag . HJ -Bann
Bremen . Bornstraße 16.

Wir stellen noch 2—3 Relnmachefrauen
ein Bremer Zeitung . Geeren 6-8.

U)Umi SU?
.Wissen Sie , daß der Begriff Honwt!
'ganz jungen Datums ist und daß w

1904 da i erste Mal gelang , r
Hormon , also einen lebenswichtige*
körpereigenen Siotl , aut chemischem
Wege künstlich herzusteilen?
Eine Großtat deutscher Forschung

ARZNEIMITTEL

cßa.  tfy&oU sich ds#
» %fätckefemd

wenn er beim Wäschespulen
Schaden anrichten kann! Ober¬
flächlich und unrichtig spülen,
Seifen « und .Schmutzreste sitzen
lassen , darauf kommt s ihman!
Also : Sorgfältig spülen , erst heiß
und dann kalt . Wenn möglichnr
DALU -FIX. Falls DALLI-FIXnicht
zu haben , das Spülwasser rvl
DAtU - Blelch -Soda enthärten.

DALLI
gibt Winke zur Wäsches * ^

Verletzung bringt
ein Glas , dal springt
Dem kann mon jedod » vorUu-
gen , wenn die Glo »gefaf|e bei-
kingiefgen heifjer Gefronte oiji
•inen Ico 11 e n Teller 9esie
werden . So killl man cufjcro'e-1

tll)

Stellengesuche
Männlich-

Tischler , zuverl . , gebilil . Mann , sucht
Stelle als L.S .W . Aiigeb . u . H 6858.

Oer Erfolg jeder Mehrleistung
noch gesteigert durch fiausha
den Verbrauch der erzeugten u“
Wenn deshalb niemand mehr « (
als er braucht , dann we'P en_. . uj
wenige alles , sondern alle g „(
erhalten . — Dies g ill eber \ ° ;n
DARMOL,  das auch h«“,e iri
steigendem Mafj© hergeslellDARMOL-WERl
DtÂ liCHMIDOU
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